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Große Erfolge auf allen llnegsfchauplätzen
Zweite Niederlage der ; raa, °!ea im NardalNn S™ « *“ » - - * SÄS
in Galizien mehrere russische Niederlagen. — Oer Luftangriff auf R h

war steckt dahinter?
Herr Wilson  erklärt sich in seiner jüngsten Note

öereit, die Vermittelung bei England  zu über¬
nehmen, damit der jetzigen Seekriegsführung  die
S chä r fe genommen werde. Go erfreulich diese spontane
Erklärung an sich sein mag. denn der Präsident isi von
deutscher Seite nicht darum ersucht worden, so sehr es
unseren Wünschen entsprechen mag, vermeidbare Härten
auSzuschalten, so erweist eS sich doch als notwendig, das
Anerbieten unter eine schärfere Lupe zu nehmen.

Wenn Herr Wilson in London dahin wirkt, datz die
Versuche der Aushungerung Deutschlands eingestellt, dem
Handel der Neutralen mit den Kriegführenden in Freigut,
namentlich in Lebensmittel« und Rohstoffen weiterhin
keinerlei Schwierigkeiten mehr bereitet werben, so erweist
er dadurch Deutschland keinerlei Entgegenkommen. Er er-
stillt dadurch nur die Pflicht dem eigenen Handel Amerikas
gegenüber, bas als neutraler Staat ein Recht auf diesen
Verkehr mit den Kriegführenden hat. Wenn Herr Wilson
bisher davon Abstand genommen hat, mit den ihm zur Ver¬
fügung stehenden Druckmitteln, die vollkommen ausreichend
stark sind, England »ur Aenöerung seiner Taktik zu
zwingen, so hat er sich selber wie dem internationalen
Recht gegenüber etwas versäumt. Die Nachholung dieser
Versäumnis als ei« Entgegenkommen an Deutschland zu
bezeichnen und sie gewissermaßen zum Kompensaftonsobickt
zu machen, bürste also kaum angängig sein.

Angesichts der ganzen von Herrn Wilson bisher be
folgten unbestreitbar englandfreundlichen Politik steigt aber
die Vermutung auf. daß daS neue Vermittelungsanerbieten
des Präsidenten wohl im Jnteresie Englands liegen und
von England nicht ungern gesehen werden mag. Trifft das
aber zu. dann ist große Vorsicht auf deutscher Seite geboten.
Man kann sich wohl vorstellen, daß England zu der Ueber-
zeugung gekcmmen ist. daß der Aushungerungsplan aus
sichtslos sei, datz ein amerikanischer Druck, ihn gänzlich aus
zugeben. vielleicht einen willkommenen Anlaß oder Vor
wand bieten könnte, wenn bei dieser Gelegenheit das Ziel
erreicht werden sollte, den immer unangenehmer empfun¬
denen Ubootkrieg loszuwerden . Denn die Tätigkeit unserer
Uboote steigert sich sichtlich mit ihrer wachsenden Zahl , und
die Ansicht scheint nicht uiibegründet, daß bei Fortsetzung
dieses Tempos es gelingen wird, den britischen Verkehr
bis zum Spätherbst soweit zu schädigen, daß die ^ euerungs-
verhältnisse in England unerträglich werden. Es ist auch
in England bekannt, datz unsere erfinderischen Techniker
fortgesetzt Neuerungen schaffen, die die Wirksamkeit unserer
Seetaktik erhöhe«.

Nun liegt eS auf der Hand, und auch wir möchten dies
aus voller UeSerzeugung befürworten , daß Deutschland die
zur Vermittelung ausgestreckte Hand des Präsidenten
Wilson nicht zurückweisen darf. Wir müssen aber darauf
vorbereitet sein, daß sie unS eines Tages den englischen
Verzicht auf die Aushungerung darbtetet, und wir unter
dem wenigstens moralischen Drucke stehen, dann auf den
Ubootkrieg. das Recht des Kriegsgebietes und was sonst
damtt zusammenhängt, zu verzichten. DaS geht natürlich
nicht so ohne weiteres . Denn die Aktion unserer Uboote
verfolgt gleichzeitig den nicht ryinder wichtigen Zweck, die
Lieferung von Kriegsmaterial an unsere Feinde zu ver¬
hindern Diese Aktion würde aber unendlich erschwert, ja
unmöglich gemacht werden, wenn durch ein Entgegen-
kommen bezüglich der Versenkung aller feindlichen Handels
fchtffe uns die Beweislast des Kriegsmaterial -Transportes
zufallen würde. Denn in der Natur SeS Mootkrteges liegt
es daß die Kommandanten der kleinen gefährdeten Boote
sich auf langwierige Untersuchungen ihrer Opfer, nament¬
lich wenn eS fich um die englischen Ozeanriesen handelt,
nicht einlaflen können.

Daraus ergibt sich mit Notwendigkeit die Forderung,
baß Amerika uns selber entgegenkommen und die Ausfuhr
oon Kriegsmaterial verbieten, uns auch in amerikanischen

Häfen das gleiche Kontrollrecht der amerikanischen
Ladungen zugestchen mutz. daS es den britischen Agenten
etnräumi.

Die These, die heute zur Verhandlung steht, lautet daher
nicht: Ohne Aushungerung kein Uvootskrieg, sondern Ein¬
stellung des USovtskriegeS. wenn Lebensmfttel- und Roh-
stoffverkehr gesichert. Zufuhr von Kriegsmaterial an unsere
Feinde aber avgeschnitten ist.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen , würde die erdrückende
Mehrheit des amerikanischen Volkes, selbswerständl ch m
Ausnahme der Kanonen-. Granaten - etc. Fabrikanten mft
solcher Lösung einverstanden sein. Haben doch in den
letzten Tagen nicht nur Huubertiausende amerrkaE^
Arbeiter sich dafür ausgesprochen, hat doS Herr Brn
selber das Ausfuhrverbot auf Kriegsmaterial als die un¬
umgängliche Voraussetzung der amerikanischen Vermitte¬
lung bezeichnet. _____

Deutsch-englischer Briefwechsel.
Kopenhagen. 16. Juni . (P .-Tel . Ctr Bltt .j

In London wurde ein Briefwechsel -wischen dem deut¬
schen Reichstagsabgeordneten Legren  und Ap  ,
dem Leiter der Fachvereine Englands , veröffentlicht. Le
gien versichert, datz die Deutschen die Kriegsgefangenen
nicht schlecht behandeln ; er habe selbst die Gefangenen¬
lager besucht und die Verhältnisse geprüft. Apleton er¬
widerte , die Engländer behandelten die Kriegsgefangenem
besonders die Offiziere, besser; er verwerft auf d.e vorlr^
genden Photographien , die die angebliche grausame -
Handlung englischer Verwundeter in Flandern durch d
Deutschen bezeugen. Apleton  schließt:

Die Nachrichten, die hier eintresfen. erfüllen mrch
mit Trauer , weil ich nicht hoffen darf, daß es rn law
aerer Zeit gelingen wird, die Rachegedanken aus un¬
serem Volke zu verdrängen. Bisher erwiderten wrr

,-ubiaen .Gott vergebe den Deutschen. , aoer
die letzten Ereignisse machen es immer schwieriger, sich
auf diesen Standpunkt zu stellen.

Dies „Gott vergebe den Deutschen" ist ein echt engli¬
scher blasphemischcr Mißbrauch der Worte: -Lerr vergib
ihnen, sie wissen nicht, was sie tun !", die Christus sterbend
am Kreuze sprach. Der englische Ausspruch kennzeichnet
ben grenzenlosen Hochmut, mit dem das Jnselvolk aus d.e
Deutschen herabsah. Englands offener Hatz ist uns lieber,
als seine heuchlerische Freundschaft, denn dann weiß man
doch, was man von diesen Krämern zu halten hat , dre neven
einem Gebet stets eine Lüge auf der Zunge haben.

von den Dardanellen.
Lugano, 16. Juni . (T .-U.-Tel .s

Die „Stampa " veröffentlicht über die Kämpfe an den
Dardanellen einen bemerkenswerten Aussatz ihres Bericht¬
erstatters Ferri -Fisani . aus dem hervorgeht, datz drei
englische Unterseeboote  im Marmarameer waren,
von denen zwei nntergegangen sind und nur eins
zurückgekehrt  ist . Fisani erzählt jetzt, wie schwer es
bereits ist, sich der Küste zu nähern , da aus 2 Kilometer
Entfernung ein furchtbares Feuer aus vollkommen nnsicht-
baren , aber sicher treffenden Küstenbatterien beginnt . In
der Nacht vvm 13. zum 14. Mai lag die Flotte vor Sedd-
ül-Bahr , von IS Torpedobooten geschützt. Aus der Meer¬
enge kommt langsam ein kleiner Dampfer und fährt gerade
durch den Lichtstreifen an dem französischen Kriegsschiff
Jaurö Gniberry " vorüber, das ihn ruhig passieren laßt,

legt sich gerade vor den „Goliath" und torpediert ihn. ES
löscht dann die Lichter und entflieht in voller Fahrt . Der
„Goliath" sinkt mit fast der ganzen Bemannung . Jetzt
kommen noch deutsche Unterseeboote hinzu, um die Schrecken
und Gefahren dieses Kamoles zu erhöben.

Amtlicher deutsch« Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Juni , vorm. sAmtlj

Zweite französische Niederlage zwischen Arrar
und Liövin.

Die Franzosen holten sich gester» «ine «eue Nieder¬
lage;  trotz der am 13. Juni erlitten« , schweren Verluste,
setzten sie ihren Dnrchbrnchsversnch ans der Front Li 4v i n-
ArraS  mit großer Heftigkeit fort. Die mit «ngehenerem
Mvnitionsanswaud vorbereiteten «nd in dichten Welle«
porqetragenenfranzösisch« , « «griffe brache» abermals in
dem Fener unserer braven Trupp« , unter den schwersten
Verlusten für den Feind ausnahmslos zusammen.

Nordwestlich von Mouli » sonS Tonvent  lnord-
westlich Soiffonsi gelang es ««S «»ch «ickt. die am 6. Nn«,
verlorenen Grabenstücke zu neb» ««.

In der Champagne  nördlich vonPerthesuub L
Mesnil lebte» di- Kämpf- stellenweise wieder ans. ohne datz
der Feind eine« Vorteil zu erring« , vermochte.

Veschietzung einer flandrischenU rche
während des Gotiesdienfles.

Am Sonntag wnrde die Kirche in füd-
westlich von Ostende, während des bürgerliche«
Gottesdienstes  von feindlicher Artillerie beschossen.
Mehrere belgische Zivilperson - « « «-den verletzt.
Die Opfer des Vomdardementsvon Karlsruhe.

Gestern ist die offene Stadt Karls ruhe,  die ln
keinerlei Beziehung zum Kriegsschauplatz st-ht » nicht
die geringste Befestigung aufweist, vo« eine« feindliche»
Flugzeuggeschwader mit Bomben belegt w- rben Soweit
bis jetzt bekannt ist. fielen " tote » « b 8 v erwu « .
bete Bürger  dem Ueberfall z«m Opfer. Militari,cker
Schaben konnte natürlich nicht an, -richtet « erden. Bo«
einem unserer Kampfflugzeuge wurde ein Fing »eng
ans dem feindlichen Geschwader her an S geh -,1 t ; »te
Insassen sind tot . Ei« ander,eS feindliches
Flugzeug  wnrde bei Schirmeck z « m Landen
gezwungen.  sDie Zähl der Opfer hat sich inzwischen
auf 33 erhöht. Schrtftl.j

Keue Erfolge des Hlndenburgfche« Angriffs.
Westlich Schawle stürmten  nufere Truppe» das

Dorf D a « ks z e «nd wiesen danach«röhre« . von 2 bis 3
russischen Regimenter« ausgeführte« Gegenangriffe ab:
4 Osfiziere , 1686 Man«  wnrde « gesange«  ge-

Nnsere ne» gewonnenen Stellungen südlich und östlich
der Straße M a r i a m p o l - Kow n ° wnrde« gestern
wiederholt von starken feindliche» Kräfte« vergeblich
angegriffen. _

Wir stieß«, a«k der Fro « t Lipowo - Kalwar . a
vor. dränge« in die russische« Linie« et» «nd eroberte«
die vorderste « Gräben . Auch am Ortnik  gelang
es nnsercn angreifeuden Truppe«, dag Dorf Jadmvrvzek
ssüdöstlich Cborzelli. die Czcrwona Gora und b,e Brn- e
östlich davon im Stnrm z « nehme « : bisher an dieser
Stelle 328 gefangene Rnsse «. ^ . ..

Feindliche Angriffe gegen nnsere Einbrnchstelle«ord.
lich von B o l i m o w scheiterten.

Stürmisches VsrwSrtsdriitgeir ln Galizien.
Dem in der Schlacht am 13. «nd 14. Jv «i »o» btt

Armee des Generaloberste« v. Mackensen * *
genen Gegner ist eS nicht gelnnge «. in sein« ,
rückwärtigen vorbereitete « Stellungen  nord¬

westlich Jaworow Fnß z« fassen.  Der Feind wurde
geworfen,  wo er sich stellte. Die » - « t « « «h - i
sich.

Dnrch die scharfe Verfolg««, sind «vch die russische«
Truppe« südlich der Bahn PrzomySl,Lemberg
zum Rückzng  gezwnngen.
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Truppe « des Generals v. d. Marwitz  nähme « gestern
M»s ei s ka.

Der rechte Flügel der Armee des Generalsv. Lin-
fineen stürmte  die Höhe westlich Jesupol.  Ihre
Kavallerie erreichte die Gegend südlich Maryampol.

Oberste Heeresleitung.
'*

Berichtigung.
Ju der Meldnüg Über de» östlichen Kriegsschauplatz

vom 13. Jnni ist ein Druckfehler. Der Einbruch in die rns-
stsche Linie war nicht südlich  Bolimow. wie schon ans
de« Tagesbericht vom 12. Jnni hervorgeht.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagerbericht.
Wie«. 18. Juni . lWolff -Tel .j

•" Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlantbart:
Durch den Angriff der verbündete « Armeen entwickel¬

ten sich nahezu ans der ganzen Front in Galizien heftige
Kämpfe. Die Truppen der Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand  drangen nach der Besitznahme von
Sieniawa am Ostnfor des San in nördlicher und nord¬
östlicher Richtung vor. Schloß und Meierhos Piskoro-
w i c e wurden gestern e r st« r m t. Zahlreiche Gefangene.

Unter erbitterten Kämpfen dringt die Armee des
Generalobersten von Mackensen  beiderseits Krakowiec
und auf Oleszice vor . Anschließend greise« Truppen des
Generals Böhm - Ermolli  die Rüsten östlich « nd süd¬
östlich Mosciska an. wo neue feindliche Stellungen die
Richtung auf Grobek decke« .

Südlich des obere « Dnjestr  halte « starke russische
Kräfte die Brückenköpfe Micolaiow . Zydaczow und Haltes

gegen die vordringende » verbündeten Truppen der Armee
v. Lin sin gen,  während flußabwärts die Truppen des
Generals von P s l a n z e r - B a l t i n vor Nizniow « »d
Czernelica stehen nnd das eroberte Zalcsczycki gegen alle
russischen Angriffe halten.

Teile dieser Armee zwangen in Bessarabie«  ote
zwischen dem Dniester und Pruth dort stehende« russische«
Kräfte erneut zum Rückzug und drängten sie gegen Cho-
tim  und entlang des Pruth zurück.

Die Zahl der in den galizischen Kämpfen seit dem
12. Jnni eingevrachtc« Gefangenen erhöhte sich gestern
wieder nm einige tansend.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Neuerliche Versuche der Italiener , an unsere Stellun¬

gen bei Tolmein «nd Plava  heranzukommen , bl,eben
wieder erfolglos. . .

Gestern herrschte an den einzelnen Abschnitten der
Jsonzoforts Ruhe.

Die durch einen italienischen Parlamentär
überbrachte Bitte , wegen der Beerdigung der Toten
das Feuer einzustellen, wurde ans militärische« Gründen
avgewiese «. .. .. .

An der kärntnerischeu Grenze erstürmte
steirischer Landsturm K l e i n p a l. östlich des Plöckenpastes,
nnd wies drei Gegenangrisse des Feindes auf diese«
Grenzverg ab.

Im Tiroler Grcnzbezirk  fühlte der Gegner
gegen unsere Stellungen vor und unterhielt ei» wirkungs¬
loses Artilleriefener . .

An einem Grenzpunkt zwang ein Gcndarmer,eposte»
ohne eigene Verluste eine italienische Kompagnie z«m

Rückzug und nahm 58 Italiener gefangen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r» Feldmarschallentnant.

Deutsche Fliegerbomben auf Luneville.
Genf. 16. Juni . (T.-U.-Tel .j

Man meldet ans Luneville. daß trotz der äußerst hef¬
tigen Beschießung gestern im Zeitraum einer Stunde fünf
deutsche Flugzeuge die Stadt überfliegen konnten: ne war-
sen gegen 26 Bomben ab. die großen SackMaden verursach¬
ten. aber keine Menschenleben forderten. (Fr . Ztg.j

Russische Vorwürfe für die Verbündeten.
Petersbnrg . 16. Jnni . sNichamtl. Wolff-Tel .j

„Rußkoje Slowo " beschwert  sich über die geringe
Tätigkeit der westlichen Verbündeten,  und
erklärt , die russischen Truppen hätten seinerzeit Parrs
durch ihren Einfall in Ostpreußen vor dem
Schicksal Antwerpens gerettet.  Trotzdem sei
damals von französischer Seite der Vorwurf erhoben wor¬
den. daß die Offensive der noch nicht völlig mobil gemachten
russischen Truppen nicht genügt habe. Jetzt aber hatten die
Alliierten nichts dagegen getan, daß Deutichland eine große
Armee in Galizien zusammengezogen habe. D,e Erfolge
der Alliierten an der Westfront seien ganz geringfügig.
Auch die Italiener  seien über Vorpostengefechtenrcht
hinausgekommen. Hindcnburg verfolge jetzt hartnackig die
Wiedereroberung Galiziens und sehe alles andere als
nebensächlich an . Wenn der „Rußki Invalid Galizien als
Ncbenkriegsschauplatz bezeichnet, so seien diese Ausfuh-
rungen nicht ganz verständlich und wider,prechen seinen
früheren Erklärungen . _

Gssowietz von den Deutschen wieder beschossen.
Petersburg , 16. Juni . sT.-U.-Tel .s

Die Deutschen nahmen die Beschießung von Ostowietz
wieder auf. Die Festung wurde in den letzten Tagen ge¬
wöhnlich von 5 Uhr abends bis Sonnenuntergang bombar¬
diert, weil um diese Zeit die Belenchtnng die Beschießung
durch schwere Artillerie erleichtert.

Ueber 300 Kilometer Kampflinie.
St: St.  Sriegspresteqnartier. 16. Juni . lP.-Tel. Ctr.Bln.j
Die in dem heutigen offiziellen Komnmniqus namhaft

gemachten Stellungen zeigen eine auschließende Angriffs-
front in einer Länge von über 800 Kilometern , wie sie im
Laufe dieses Feldzuges in demselben Maße noch nicht da¬
gewesen ist. Der Vormarsch der Armee des Erzherzogs
Ludwig Ferdinand ergänzte das durch den Durchbruch der
Armee von Mackensen und der Armeen -von Linsingen und
Pflanzer -Bältin entstandene Kriegsbild.

Militärische Maßnahmen an ber galizischen
Grenze.

Bukarest. 16. Juni . tEig . Tel . Ctr . Bln .j
’ Nach einem Telegramm aus Petersburg meldet die

»Nowoje Wremja", die russische Regierung habe das

Gouvernement Wolynicn unter militärische Oberaufsicht
gestellt. Die Städte Kiew und Schitomir sind infolgedessen
von allen Juden und Fremden innerhalb von vier Tagen
zu verlassen. Man schließt daraus , daß Wolynicn als
Grcnzgouvcrnemcnt gegen Galizien bereits als gefährdet
betrachtet wird.

Nikolajewitschs neuer überraschender
Kriegsplan.

Wien. 16. Juni . lT .-U:-Tel .j
Petersburger Berichte geben zu, daß die Verbündeten

dank ihrer zahlenmäßigen UcSerlegcnheit und ihrer überle¬
genen Verkehrsmittel weiter Vordringen: so lange sie jedoch
nicht Herren des Dnjestr seien, könne ihr Vorrücken trotz
des anhaltenden Rückzuges der Russen doch nur als halber
Erfolg betrachtet werden. Die Oesfentlichkeit müsse sich
mit dem Gedanken vertraut machen, daß der russische Gene¬
ralstab sein Hauptaugenmerk vorübergehend von Galizien
abwcnden werde. Die russische Heeresleitung gedenke nach
einem neuen überraschenden Kriegsplan zu handeln und
den Gegner zu überrumpeln , um die Ueberlcgcnhcit seiner
Truppenzahl und ihre Wirkung zu lähmen. Der Krieg rn
Galizien gestalte sich zu einem Guerillakrieg.

Eine Kundgebung des kroatischen Landtags.
Agram, 16. Juni . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Der kroatische Landtag ist vorgestern eröffnet worden. .
In ser Eröffnungsansprache gedachte ber Vorutzcnde ,n
warmen Worten des Monarchen. Die Abgeordnet n -
hoben sich von den Sitzen und brachen ut sturm,,che Aviv-
rufe aus . Als der Vorsitzende den Treu  brauch Ita¬
liens  und die patriotischen Pflichten der Kroaten er¬
wähnte, erhob sich enthusiastischer BeifaL Man ries: „Hoch
unsere Küste!", „Hoch unser Meer !", „Wir werden unsere
Scholle zu verteidigen wissen!". Die Galerie fiel>rn den
Beifall ein. Im weiteren Verlaufe der Rede gedachte der
Vorsitzende der glänzenden Leistungen der Armee und der
Tapferkeit der kroatischen Truppen , was neuerliche Kund¬
gebungen und Begeisterung im Hause und auf den Galc-

nCrt®eie Regierung hat einen Gesetzentwurfs über einBuöaetvrovisorium und die provriorrfche Verlängerung
des finanziellen Ausgleichs mit Ungarn cingereicht.

Der Zwang der Vergeltung.
Amsterdam, 16. Juni . sT.-U.-Tel .j

Das britische Auswärtige Amt richtete folgende Note an
den amerikanischenBotschafter in London:

An , Grund der E n t sche i d n « a der britischen Re¬
gierung , jene Marinegefangenen der Unterseeboote U 8.
U 12 und U 14 ans de« Marine -Arrestanitalten » «

entlassen  nnd sie den Militärbehörden zu über¬
gebe«, die sie gen an so behänd clnsollenwie
die übrigen militarrsche « Gefangenen.
iü Obre erlasten worden, die Offiziere nach Dyfsryn,
Aledhall, Donnigtonhall nnd Holyport z« überfuhren
und die Mannschaften in Strewsbnry , Frlth , Hill «nd
DorÄester zu internieren . Dre britische Regierung
erwartet in Uebereinstimm «« g mit dem hebere, «kom¬
men mit der deutschen Regierung , daß diese sofort
^britische Offiziere , die sich in M . litar-
Arrest  befinden , « ach den gewöhnlichen Ge,
sanaenenlagern zurückschickt.  Die britische
Regierung würde erfreut sein, sobald als möglich zu
erfahren , «ach welchen Lagern die fragliche« ^stiiztere
aeschickt sind. Der amerikanische Botschafter,n London
wird gebeten, diese Note seinem Berliner Kolleg-« z«
übermitteln «nd diesen zu crsnche« , ihm bald Bescheid
zu sagen. L .
Die 39 britischen Offiziere, die hier genannt werden,

wurden erst in Militärarrestanstalten überfuhrt , als die
britische- Regierung unter Bruch des zwi,chenstaatlichen
Rechts die deutschenU-Bootmanschaften. welche in englische
Kriegsgefangenschaft geraten waren , für gemcme Ver¬
brecher erklärte und sie den Marinegefangnisten über¬
lieferte. Die deutsche Vergeltungsmatzregel hat also emen
vollen Erfolg gehabt. Daß die englische Regierung nun¬
mehr __ der Not gehorchend, nicht dem eignen Triebe
die deutschen Marineofsiziere und Mann,chasten behandeln
mutz, wie ein anständiger Gegner seinengefangenenFemd
zu behandeln hat, ist ein moralischer Sieg der deutschen
Regierung . . - __

Eigenartige Brände in England.
London. 16. Juni . lT .-U.-Tel .)

Montag brach im Londoner Hafen Feuer ans : etwa 50
Tonnen Copra wurden zerstört. Das Feuer sprang

*» * " " « * « ..« ..* <0

Reuter meldet, daß außer in den Victoria - Docks
in London in dem Baumwollspeicher von Bootle in der

che st er Brände ansbrachen.

Amtlicher ttickifcher Tagerbericht.
Konitantinopel, 16. Juni . sWolsf-Tel.j

Das HauMuartier teilt mU: An der Dardanellenfro^

IMZZWVLN
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öcr sieben Bomben abwarf, ohne irgend emen Erfolg zu
erzielen. Von den anderen Kriegsschauplätzen liegen keme
neuen Nachrichten vor. ._

Deutsche Tauchboote bei Gibraltar.
Köln . 16. Juni . lT .-U.-Tel .j

Ein Madrider Brief der „K. Z." besagt, daß in Gibral¬
tar von der Durchfahrt deutscher Tauchboote durch die
Meerenge gesprochen wird . Jedenfalls steht fest, ß
Motorkutter , die im Hafen von Gibraltar lagen, mit Ma¬
schinengewehren und je 1 kleinem Geschütz ausgeru et
worden sind, um gegen Unterseeboote Wachtdrenst zu tum

Unfall eines französischen Kreuzers.
Konstantinopel. 16. Juni . lT.-U.-TM

Ein kleiner französischer Kreuzer geriet an der Sud¬
küste des Golfes von Smyrna,  Kusch Ada genannt , aus
Grund  Die türkischen Batterien erofjneten sofort em
lebhaftes Feuer auf das Schiff, an dessen Bord em Brand
ausbrach. Nach vielen Bemühungen gelang es zwer zu
Hilfe geeilten Torpedobooten, den Kreuzer zivil  za
machen und abzuschlcppen.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam, 16. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Vln .j

s . U SÄ ? '« «

Rotterdam . 16. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .j
Bei der Versenkung des Dampfers „Hopemount

aus ürr Brücke verwundet. Daraus wuroe oer »äH -äS»
wurde. __

Ein geheimnisvoller Schiffsverlust.
Dieser Tage ging unter der . vorstehenden Ueberschrift

einen Vorfall,"de?"ber?its '§ ahre"zurückliegt" Die „Mon-
tague" ist 1905 an der genannten Stelle verunglückt. Man
hat danach Versuche gemacht, das Schiff wieder flott zu
machen, was jedoch nicht gelungen ist. Das Wrack ist m
innrer Leit als Versuchsobjekt für die englische Marine¬
artillerie verwendet und im Granatfeuer zerstört worden.
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f « ktus der Stadt. °J
Vorsicht bei Zeidpostsenüungen.

Trotz wiederholter Warnung werden immer noch feuer¬
gefährliche Gegenstände, wie Streichhölzer. Benzin . Aether.
mit der Feldpost verschickt. Al- beklagenswerte Folgen
dieser verbotwidrigen Versendung sind wieder folgende
Brandunfälle anzusehen. Am 16. Mai ist die Labung eines
bei einer Feldvoststation des östlichen Kriegsschauplatzes in
einem Kraftwage« eingetroffenen PoftversandeS auS sich
heraus in Brand geraten , wobei 2 Pakete und etwa 40
Päckchen beschädigt worden sind. Zwei weitere Brand¬
unfälle sind jüngsten Datums . Der eine hat sich am 5. Juni
in einem Postbeiwagen des Zuges D129 Cöln-Hannover-
Berlin . der andere am 8. Juni in einem Postbeiwagen des
Zuges 279 Bresläu -Myslowttz zugetragen. Beide Wagen
waren mit Pückchenpoft für das Ostheer beladen. Während
in dem Falle vom 5. Juni der Prand so zeitig entdeckt und
gelöscht worden ist, daß nur wenig Päckchen völlig vernichtet
worden sind, sind in de« Falle vom 8. Juni trotz tatkräf¬
tigsten Eingreifens des Post- und Eisenbahnpersonals
3800 Päckchen dem Brand zum Opfer gefallen- Nach dem
Befunde ist in allen drei Fällen Selbstentzündung von
Streichhölzern als Ursache der Brände anzusehen.

Die Vorfälle sind eine neue ernste Mahnung , die Ver¬
sendung von Streichhölzern und anderer leicht entzündbarer
Gegenstände mit der Feldpost unbedingt zu unterlassen.
Gewiß sind Feuerzeuge uuentbehrliche Gebrauchsmittel für
den Soldaten im Felde. Es gibt aber völlig ungefährliche,
mit Feuerstein und Zündschnur, die sich zur Beförderung
mit der Feldpost eignen.

Di - Vereinigungen zur Sammlung von Liebesgaben
für unsere Krieger führen in ihren Aufrufen unter den für
die Soldaten unentbehrlichen Gegenständen auch Streich¬
hölzer auf. Wenn hieraus gefolgert werden sollte, daß
unter die Liebesgaben, die der einzelne in Form von Feld-
postpäckchen durch die Feldpost verschickt, auch Streichhölzer
aufgenornmen werden dürfen , so wäre das falsch. Die von
den Vereinigungen gesammelten Liebesgaben für das Heer
werden nicht durch die Feldpost verschickt, sondern mit an¬
deren Mitteln , die es gestatten, daß unter Anwendung
gewisser Vorsichtsmaßregeln auch Streichhölzer befördert
werden.

Die Wiesbadener Bolksspende. Die Helfer und Hel¬
ferinnen haben ihre Tätigkeit beendet, die Zerchnungs-
listen sind von ihnen abgeliefcrt. Zweifellos fit es bei der
großen Anzahl von Besuchen, die die Helfer und Helfer¬
innen haben machen müsien. vorgekommen, daß der eme
oder andere nicht besucht und ihnen die Zoichnungsliste
nicht vorgelegt worden ist. Alle diei-enigen, welche (selbst¬
verständlich ohne Absicht) übergangen worden sind, werden
herzttch't gebeten, sich mündlich oder schriftlich an die Lei¬
tung der Volksspende, Wilhelmstraße 46, zu- » ende« ; sie
tun am besten, sofort mitzuteilen , welchen Beitrag sie wö¬
chentlich für die Volksspende zeichnen.

Wie stehen zurzeit die Feldfrnchte? U^ er diese Frage
gibt uns ein Landwirt aus dem unteren Maintale lnterei-
sante Aufschlüsse. Vor allem mutz voraus bemerkt werden,
daß die übertriebenen Befürchtungen über schwere Gefähr¬
dung der Ernte durch Trockenheit völlig unbegründet sind.
Die Frucht steht durchaus gut, und die Kornerbildung ist
nur auf ganz magerem steinigem Boden mangelhaft. tonst
aber völlig befriedigend. Die Kartoffeln haben ebenfalls
nur auf trockenem Sandboden als ^ uh.artofseln gelrtten,
sonst stehen sie noch sehr gut. Empfindlicher macht sich« die
Trockenheit dagegen bei den Futterpflanzen bemerkbar.
Das Wiesengras liefert zum Glück wie der erste Kleeichnrtt
wohl ganz Vorzügliche Erträge , dagegen setzt der zweite
Kleeichnitt sehr schlecht an, und die Dickwurẑ mußten^schon

Unsere postbezieher
werden gebeten, die Erneuerung d«
Bestellung auf die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" für da,
in.Vierteljahr 1915
bei den zuständigen Postämtern oder
Briefträgern baldgefl. zu veranlassen,
damst am I. Juli keine Verzögerung
in der Zustellung der Zeitung eintritt.

Neueintretende Abonnenten
erhalten die „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" auf Wunsch bis Lnd«

Juni kostenlos
übermittelt. Es empfiehlt sich daher,
die Bestellung sogleich aufzugeben. Der
Nbonnementrpreir beträgt fürKurgabeA

60 Pfg . monatlich,
für AusgabeB mit der illustrierten
humoristischen Wochenschrift„Roch-
brunnengeister" 80 pfg., durch die
Post bezogen Ausgabe A 70 pfg.,
Ausgabe B 90 pfg. ohne Bestell,
gelb. Jeder Bezieher der „wie,,
badener Neuesten Nachrichten" ist
laut der bestehenden versicherungs-
bedingungen mit 500 Mk. (Ausgabe A]
bzw. 1000 Mb. (Ausgabe B)

kostenlos gegen Unfall verstchert.

längst gesetzt sein. Ein Trost ist indesie« Ser in Sen letzten
Tagen fast allenthalben niedergegangene Regen, der rasch
viel Versäumtes nachholt. (In der Wiesbadener Gegend
seider nicht Schriftl .) Für die mit Fruchten übervoll
bedeckten Obstbäume hat man vielenorts durch künstliche Be¬
wässerung mit bestem Erfolg gesorgt.

Der Obst- «nd Gemnsemarkt zeigte am Dienstag, em
iebr lebhaftes Bild . Besonders stark war dre Nachfrage
nach Erdbeeren,  die jedoch im Preise Wieder langsam
-ca steigen anfangen. Mit der überreichen Ernte , mit der
man gerechnet hatte und von der man noch ein weiteres
Fallen des Preises erhoffte, ist es vorbei, nachdem durch
die anhaltende Trockenheit viel Früchte abfielen oder ver-
dorrten . War der niedrigste Preis vor Wenigen Tagen
noch 35 Pfennig das Pfund , so war heute «nter 40 Pfennig
nichts zu haben, ausgesuchte Ware kostete 00 und <V Pfg.
Es wurde aber immerhin sehr stark gekauft, denn jetzt ist
die Emmachzeit, die noch ausgenntzt werden muß steigen
Sie Preise noch weiter , dann lohnt sich das Cinmachen von
Erdbeeren nicht mehr. Die billigen Sorten waren daran
auch bald völlig vergriffen. Auch Kirschen  wurden vrel
gekauft, trotzdem sie im Preise noch nicht un.er 3o -Pfennig
heruntergegangen sind. Ein weiteres «sinken des ->reise
ist aber zu erwarten . Bon Gemüsen war Spargel  noch
sehr begehrt. Suppeifivargel wurde « it 25 Pfennig be-
zahlt, ein immerhin noch annehmbarer Preis , eben,o ist
noch Gemüsespargel in onter Auswahl zu 50 und 60 Pfg.
zu haben. Salat  kostete 12 bis 18 Pfennig de,r Kops und
wurde dementsprechend nur mäßig gekauft. Man sollte er¬
warten , Satz die Preise für Salat niedriger sein yEten
bei der großen Menge, die gepflanzt wurde , vielleicht
kommt aber der Preisrückgang noch, lieber die ^ rocken-
heit wird von allen Gemüsehändlern ohne Ausnahme ^ ge-
klaat. Die letzen Gewitterregen waren doch Nicht cms-
giebig genug, um den ausgedörrte^ ErdbodenEvolllg^ zu
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tränken und das macht sich nun sowohl bezüglich der Menge
Me der Mt - und Ausgiebigkeit bei all-n sewasesorten
bemerkbar. Im Preise gestiegen, obwohl nicht vom Rege
abhängig, sind auch anhaltend die verschied««« , Kaiesorten,
die man früher gerne ans dem Markt ^ uste. Unter Pfg.
ist heute kein Handkäse mehr zu haben und selbst bann sind
sie kaum talergroß . Mer dennoch ist die Nachfrage gut und
wird alles aufaekauft, weil Käse immer noch billiger alS

Kriegsfürforgs. Die Kommission fürKriegsfürsorge
der Mittelstandsvereinigung (Sitz Wiesbadens hielt am
14 Juni eine Sitzung ab. Aus dem Kassenbericht geht her-
vor. daß die Kommission den TruppenimWest -nnnd im
Osten für 170 Mark Zigaretten gesandt dat. Trotz Unter
stützunaen an die Konfirmanden und reichlich» BmaU»
ligung von Bittgesuchen ist ^ Kaffenbe stand gut ,u ne«.
wn Ttie  Kommission war iN der Lage , wrcber neu . ein
gelaufene Bittgesuch- reichlich»» bewilligen. Di « Fürsorge
iür die Familien kommt der Wiesbadener Geicyansweir
wieder zugute, weil die Kommission nur Anweisung« , für
Bedürfnisartikel ausstellt. Die Immission »atnn Kennt¬
nis von der großen Notlage vieler ilesis«r Hausbesitzer
folge der Mietansfälle , und bedauert tiefste, datzeS
Hypothekargläubiger gibt, du durchs
KÜ5TSSX « rRÄÄ “£jß
Magistrat gewandt. Die Kommission erwartöt im Ingr¬
essê des HausbesitzermittelstandeS eine gesunde WhiUe.
Sobald der Magistrat Stellung zu dieser Frage genommen
!jat, soll eine weitere Berianrmlung statrnnöen.

Kampflustige Weiber. Am Dienstag Nachmittag spielte
sich am Kaiser Friedrich-Ring vor dem Landeshause eine
Kamvfizene ab. 5ie 7° traurig und beschämend sie war. doch
eines gewissen Humors nicht entbehrte. Drei
scheinend Gemüschänölerinnen aus der Umgebung, waren
cmf dem Heimweg in Meinungsverschiedenheiten seraten,
vnd da sie offenbar auch etwas über den Durst geirum .rl
hatten, so hatten sie bald jedes Gefühl für îne anstamige
Auseinandersetzung verloren . Sre Serreten sich m die
Haare und rissen sich fast die Kleider vom Leibs Natürlich
fand sich bald eine große Zufchanermenge rufaumwn, die
an der Amazon erfichtacht ihre helle .^ eude hatte. Als Si
Kinöev die in der Menge waren , den Kampf mit lautem

reißen, ein Messer zu ziehen und d' e Kinder d^ it zu be¬
drohen. Da nahte jedoch die Vergeltung in 6>?stalt von
zwei Hausburschen, die gerade auf dem Bade daherk-NMN,
und die Messerheldin sofort derart vermSbrlten d^ sis
bald mit .ihren beiden KampfgenoMnnen die Lust̂ SN weite,
rem Streiten verlor und gemeinsam mit ihnen so schleunts
wie Möglich Sie Kampfstäite verließ.

Regelung der Fleifchp-reife. . Die LustAndlSen Stellen
des Reiches sind gegenwärtig nut der Frage beschäftigt, oo
und in welcher Weise es angezeigt erscheint., durch' geeignete
Maßnahmen von reichs-wegen dre Höhe der Flelschvreise zu
regeln ^ Allerdings werden die vorhandenen Schwierig¬
keiten, die sich einer allgemeinen Regelung entgegenstellen,
von den Bundesregierungen Nicht verkannt . (D. P .-K.,

Etzt Kartoffel«. Es ist bekannt, daß .« lr Mcklicher-
weife noch reichlich Kartoffeln haben. ES ist aSer ictzt dle
Zeit wo sie durch Auskeime« schwinden nnd ^durch Faul-
stiS verderben. Zwar werden mit allen verfügbaren Vor.
richtungen Dauervorräte hergestellt: aber das aenügt mcht,
um nicht kostbare Nährmittel vergehen ru ^ lassen, müssen
jetzt viel Kartoffeln frisch verzehrt werden. Wenn mir
zum Abendessen Kartoffeln kochen, spanen « ir an Brot,
also an Getreide,- dieses aber ist haltbar und wird eine
wertvolle Reserve für den Winter . Kocht mel Kartoffel«
und ein wenig fettes Fleisch mit jungen Gemüsen (z. -S.
Spinat Kohlrabi. Wirsingkohl. Möhren . Gurken) zusam-
men, die dadurch großen Nährwert erlangen kocht Kariös
feln mit frischem Seefisch, Klippfisch. Sälzfisch oter -salz-
Hering, etzt Kartoffelklöße mit FruchtVriguß sPflanmen-
mus . Rhabarber , Stachelbeeren) oder kalt in Buttermilch,
bereitet Kartoffelsalat, saure Kartoffeln M' t brminer
Tunke, mit Sens-, Meerettich-, Dill - oder anderen Krau¬
tertunken Man kann Kartoffeln zu sehr vielen ichmack-

Das Eiserne Rreuz.
iu , Kriegsroman von Hans Dominik.

(Nachdruck verboten.)
Anderthalb Jahre hatte er sie sehen und frechen dür¬

fen bis die Einladung nach Petersburg kam. Da gab es
denn sechs Monate , die dem Otto von Broddin grau und
leer und inhaltslos erschienen. Irene von Tonow genoß
an der Newa bas Leben der Weltstadt in vollen Zugen.
und er saß hier in weltverlorener Heide und lies; sich den
Donner der Riesengeschütze in die Ohren dröhnen und
bangte sich nach einer frischen MaLcheniugend. naÄ
einer klingend hellen Stimme , die immer um ihn war ,m
Wachen nnd im Traum.

Und heut hatte er sie wiedergesehen— schöner und enfi
zückender denn je. Hatte sie wiedergefchen. um sich nach
wenigen Stunden von ihr zu trennen . Weil das Vaterland
und der Kaiser rief und weil er in der Front an der Spitze
feines Halbzuges reiten durfte.

Wundervoll dieser Gedanke, berauschend diese Zukunft,
davor einem das Herz in zitternden Schlagen pochte, in
deren Erwartung jede Fiber brannte.

Und doch! Wenn er wenigstens die Gewißheit Hütte
mitnehmen dürfen , baß er der Baronetz etwas gatt .̂ So
aber ritten der Zweifel und die Ungewißheit mit ihm, unv
die Sehnfiicht nach einem Hellen klingenden Madchenlachen
würde sein treuer Weggenosse bleiben durch Sturnigebraus
und Schlachtenwetter.

Verfluchte Sentimentalität ! , . . . „
Unwillkürlich stampfte er mit dem Fuß auf. daß der

Buricbe erschrocken den Kopf hob. ,, , _ _
Otto von Broddin aber beruhigte nur mit kurzem ge¬

zwungenen Auflachen:
man — das galt nicht dir!

Und ob er auch die Zähne aufeinanderkrampfte — seine
Unruhe nnd seine innere Zerrissenheit nahm er mit, als
der Zug gegen 11 Uhr den kleinen Neuenbrookcr Bahnhof
verließ und gegen Hamburg dampfte.

Da stand Otto von Broddin am Fenster semes Abteils
unk, starrte finster zu den versinkenden Gebäuden des
Schießplatzes ẑurück. " Und ihm war. alS habe er etwas
veraessen was er doch damals vor zwei Jahren mitge¬
bracht — seinen sorglosen Optimismus und d,e frohe Un.
bekümmeistheit seiner Jugend.

Nikolaus Sascha Grawonieff Üarrte dem führerlos
bavonrascnden Auto nach, während ^ rn ein scharfes
Lächeln die Lippen straffte. Der Wagen̂ verschwand- t«- der
Dunkelheit — Minuten später zeigte ein dumpfes Krachen
an, daß der Kraftwagen gegen irgend ein Hindernis ge

r<mi ®uf ^ nÄlSfttttwmet finden und also an.
nehmen, daß er auf seiner Fluch, verunglückt fei.

Nach Hamburg in sein Hotel durfte er unter keiner
Bedingung zurück: denn es bestand ö,e Befürchtung, daß
er durch irgend einen Zufall auf dem Schießplatz errannt
worden war . Und dann wäre er ,m Falle des Wieder¬
treffens ein toter Mann : denn mit den preußischen Mrli-

eines heranbrausenden Autos. Auch die Landstraße schien
dem ehemaligen Ostrolenka - Ulanen kern geeigneter
Aufenthalt mehr. Blitzschnell ließ er sich von dem an dieser
Stelle ziemlich hoben Chansseedamm ut den seitlichen
Graben Hinuntergleiten und sah ein Halbdutzend Herz¬
schläge danach ein graugestrlcherres macht,Ms Militarauto
an sich vorüberdonnern . Möglich — daS war nur Zufall,
möglich aber auch — die Verfolger faßen ihm ichon c« f den
Fersen.

Er lag reglos , bis um ihn wieder alles totenstill war,
dann erhob er sich zu gebückter Haltung , kreuzte n°-S emmal
die Chaussee und schlug emen Feldweg e,n. der zur anderen
Seite von der Landstraße abging. Wohl einen Kilometer
verfolgte er diesen Weg. Dann erinnerte ihn ein ftechender
Schmerz im Arm wieder an den Schuß, den er erhalten.
Beim dürftigen Schein einer Taschenlaterne unter,uchte er
die Stelle und stellte mit GenuAuung fest, daß es sich nur
um einen ganz oberfiächlichen Streifichnß e .
Verwundung . die sich»war fühlbar machte, dre er aber mit
einem ordentlichen Stück Heftpflaster ohne Weiteres und
genügend versorgen konnte. Diese Entdeckung hob das ge¬
sunkene Selbstvertrauen de? Russen ganz Wesentlich und
ruhig und folgerichtig begann er fetzt seme nächsten Maß¬
nahmen zu überlegen. Die Stunden der Dunkelheit , die er
noch vor sich hatte, mußten ansgenutzt werden.

Eine halbe Stunde später begann der Weg stark ab-
rukallen und dann drang an das Ohr des Russen das Rau
scheu der Elb- VorstStig schritt er den Vkad z',m ttf«
hinab, vermied in großem Bogen ein kleines Fficherdorf
dessen Hunde vielleicht anschlagen konnten und Üand wieder
eine Viertelstunde später am Ufer, wo allerlei Fischer¬
boote halb auf den Strand gezogen lagen.

Bei diesem Anblick begannen die Ideen deZ Ritt-
meisters feste Form anzunehmen. Ein solches Voot das
konnte und mußte ibm .das Mittel Werden, um zunächst
einmal aus der Elbmunbung herauszukommen . Alles
weitere mußte sich später finden. Der Gedanke war kcfth.
gefaßt, die Ansführung freilich wesentlich schwerer. Niko¬
laus Saicha Grawonieff war ein kräftiger Mann und in
iebem Sport wohl bewandert. Trotzdem hätte er die Auf
gäbe, eines der Fischerboote ins Wasser ^ bringen , allein
wohl niemals bewältigen können, wenn E -einSesonders
kleines nnd leichtes Boot da gewesen wä» , wrlcheS zu
allem Ueberfiutz noch auf Rundhölzern lag. Der Rittmeister
versank btS an die Knie im Strandfand , wahrend er sich mit
verzweifelter Kraft gegen das $ed: biefeS| hemmte
Qfn Strömen lief ihm der Schweiß über die Stirn , wahrend

er das Boot Schritt »m Schritt vorwärts rollte Mid
stemmte Seine Kleidung ging dabei in Frtzen und o;e
Haut an den Händen wurde ihm mehrfach geschunden. Aber
dann nach einer qualvollen Viertelstunde lag es zur Hafite
im Wasser und nun ging es mit Leichtigkeit weiter. Noch
ein letzter Stoß und dann schwamm daS Boot frei im
Wasser. Der Rittmeister aber mußte RS an die Hufien
ins Wasser nachlanfen und den Bordraiid kräftig anhalten,
sonst wäre ihm der mühsam eroberte Kahn enkgliiten.

Es war die Zeit der ei-nietzenden EWe und dazu kam
ein krüsttaer Sndost. So trieb der Strom mrt gewaltiger
Kraft flußabwärts zur Mündung und der Russe hatte keine
Möglichkeit, das Boot noch einmal ans Sand zu z,even.
Es blieb ihm nur übrig , sich über Bord Aneinznschmingen.

Erst jetzt nahm er sich die Zeit . Seim Scheine der Taschen-
lamoe den Fvha« des Bootes zu mustern, und zu seiner
unanssprcchlichen Freude entdeckte er . «E nur zwei
Riemen, sondern auch einen Mast und e,n mäßiges Segel.
Als er nnt dieser Musterung zu Ende war und wieder um
sich blickte, war das Ufer schon weit eiftfernt. Immer mehr
trieb das Boot in die Mitte des Stromes und immer
größer wurde dabei die Geschwindigkeit.

Ein Blick ans die Uhr belehrte Grawoniefi . daß die
»weite Moraenstunde vorüber war , daß er nur noch mit
kaum zwei Stunden vollkommener Dunkelheit »u rechnen
habe. Der ehemalige Rittmeister der Ostrolenka-Ulanen
hatte so manche kühne Segelpartie auf den finniichen̂ seen
und in den Schären hinter sich Mit Bremen und « ege^
wußte er wohl Bescheid. Sein Entschluß war schnell gefaßt
und zehn Minuten danach stand der Mast des KahnE
knatterte ern Segel im Winde der sich mehr und mehr
jmiot  Sturme steigerte. Hub bcitttt last JctrolcuS
Grawonieff am Steuer und zog die. Großschot an, io baß
das Segel prall stand und das Schiff vor d^ u WinM ge¬
waltige Fahrt machte, gleichzeitig von der Flußstrbmnng.
vom Eibestrom nnd vom Sturme dahinaeiagt.

Es war ein kühnes Unterfangen , was der Russe hier
auf sich nahm. Solange er sich nur treiben kreß, mußte er
natnrvotwendig in der Mitte des Stromes von den Wässer«
dahingetragen werden. In dem Augenblick, da. er ^ cgel
und Steuer wirken ließ, bestand die Gefahr. auS dem Fahr¬
wasser hinauszukommen und auf Sandbänke oder an daS
Ufer aetrieben zu werben. Der Rufle kannte die Vefayr,
aber fr S sie kalten Blutes auf sich i. « begegnete
ihr mit Ruhe. Auf seinem Schoß- lag d̂ Kompaß und
während er wenigstens äußerlich vollkommen rubig eine
Zigarette nach der andern rauchte, kontrollierte er beim
Scheine der Taschenlampe daS Spiel d-r magneti chen Ncchel
und richtete danach den Kurs des BvoteS. Nach l-iner
Schätzung sagte er mit etwa zwölf Knoten vor dem Sturme
dahin und die Fahrt von der Stelle auS. an der er dm
Strom erreicht hatte, bis nach der freien Mündung betr««
vterundzwanzig Knoten. In zwei Stunde « alio konnte er
die Mündung erreichen, bet einbrechend̂ r Dämmerung aus
der Nordsee sein. l^ ortketzung fwrt .l
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basten , nahrhaften und billigen Gerichten verwenden , auch
wenn man an Fleisch und Fett spart . S,e brauchen also

" ^ Befthäftigung ^sür Leichtverwundete . In den Lazaretten
stellt sich immer mehr das Bedürfnis heraus , die Ve^
mundeten so viel als möglich zu beschäftigen , um dadurch
der Langeweile und dem Müßiggang zu steuern , lowte die
Arbeitssrendigkeit unserer tapferen Soldaten wiederzu
wecken. Die Medizinalabteiluna des Kriegsmlnlsterinms
hat durch einen Runderlaß bereits auf b' ese Notwendigkeit
hingewiesen . In Frage kommen natürlich für die Arbeit
in den Lazaretten unter Anpassung an den körperlichen
Zustand der Verwundeten nur leichte Beschäftigungen , ohne
große körperliche Anstrengung . Als solche wurden m ve . -
schiedenen Lazaretten bereits mit großem Erfolge die
Knüpfarbeit von Taschen, Hängematten , bas Stricken von
Wäschseilen und das Korbflechten emgefuhrt . Das Kreis¬
komitee voin Roten Kreuz beabsichtigt im hiesigen Paulinen
stist in Uebereinstimmung mit der Leitung des Lazarettes
einen Versuch mit diesen Handfertigkeitsarbeiten zu machen.
Zu diesem Zwecke benötigt es vor allem freiwilliger und
unentgeltlicher Lehrkräfte , die ö,e Verwundeten m den
obengenannten Arbeiten nnterwelsen . ^ as Krclskomitee
vom Roten Kreuz bittet daher dreienigen . die Unterricht in
diesen Ai-beiten unentgeltlich zu erteilen bereit sind, herz¬
lich, ein paar Stunden am Tage oder nt der Woche umertn
verwundeten Soldaten zu diesem Zwecke zu widmen . Die
Dankbarkeit der Verwundeten , denen über die langen
Stunden des Unbeschäftigtscins auf diese Wene bmweg-
gebolfen wird , wird zweifellos eine schöner Lohn für das
kleine Opfer sein. Anmeldungen zu diesem Zwecke werden
in dem Geschäftszimmer des gcschäftsführendcn Vorsitzen¬
den. Kgl . Schloß , Mittelbau , links , Erdgeschoß entgegen
genommen.

Feldwebellcutnant und Einkommensteuer . Nach einem
Urteil des Kgl . Oberverwaltungsgerichts ist das Militar-
einkvmmen eines Feldwebelleutnants von der Vcsteuerung
ausgeschlossen , weil er trotz der Verleihung des Ranges
eines Leutnants nicht aus dem Stande der Unteroffiziere
ausgcschieden ist.

Gegen das „Jnristen -Deutsch". In herzersrnchender
Weise zieht der bekannte Oberamtsrichter D o s e nh e tut er
in der neuesten Nummer der „Deutschen Juristenzeitung
gegen das oft bespöttelte und doch anscheinend unausrott¬
bare Juristen -Deutich vom Leder . Indem Dosenhermer sur
die Ausmerzung aller entbehrlichen Fremdwörter atis der
Juristensprache eintritt , meint er , daß diese auch endlich von
den Verunstaltungen und den schlechten Wendungen gerei¬
nigt iverden möge . „Die Schriftsprache der Juristen ist,
so führt der Oberamtsrtchter aus , „zu einem richtigen ; pa-
piernen Akten -Deutsch geworden , wie es in Wirklichkeit
niemals gesprochen wird . Entsetzlich lange Satze finden
sich noch immer in den Entscheidungen der Behörden und m
d^ i Schriftsätzen der Rechtsanwälte . In manchen Verfü¬
gungen wimmelt eö nur so von Ausdrucken , jensei¬
tige Behörde , diesseitige Behörde , in dem zn bestimmt wer
denden Termin , anruhend erhalten Sie . . .. auch  führte
„die in Gütern getrennte Ehefrau immer noch ihr Akten
dasein . Wir Juristen müssen , gewißermatzen Fach innen
Krieg führend , unsere Sprache von den fremden Ausdrücken,
von den Entstellungen und falschen Wendungen reinigen.
Wir sollten uns einer Sprache bedienen , die auch dem Nicht-
iuristen verständlich ist. Die Rechtspflege kann nur dann
volkstümlich werden , wenn die Ansdrncksweise der Juristen
volkstümlicher wird ." Hoffentlich hat diese an das gesamte
deutsche Richtertum gerichtete warme Fürsprache für eme
mit der Pflege des Rechts Hand in Hand sehende Pflege
einer guten deutschen Ansdrucksweise den Erfolg , den sie

verdwnt . ^.^ ixr,oache würde am Dienstag vormittag nach
der Bahuhosstraße 9 gerusen , wo ein Kaminbrand aus¬
gebrochen war . Abends 8.40 Uhr rückte sie nach der Wage
mannstraße Nr . 22 ans , wo es im Keller brannte , und um
9.50 Uhr wurde sie nach der Hellmnndstraße o3 verlangt,
wo ein Gardinenbrand cirtstanden war . >,n allen drei
Fällen konnte die Wehr nach kurzer Zeit ieöc Gefahr

Wer" ist die Tote ? Gekündet wurde im Rheine bei
Kastel die Leiche einer unbekannten Z .rau , deren Klei¬
dungsstücke mit M . S . gezeichnet sind. ^ ie Leiche, die ohne
Schuhe war , kann nur enngc Tage im Wasser gelegen
haben . __

auf zur Crwtcorbett bei der Kbleilung 6 des
Kreiskomitees vom Roten Rreuz.

Unerbittlich brennt die Sonne auf unser schönes Wies¬
baden hernieder . Während ringsum die Gewitter ihren
seqenspendenden Regen herabsandten , lechzen lne Fluren
Wiesbadens nach Feuchtigkeit . Schwer leiden Landwirt¬
schaft und Gärtnerei , auch die Garten der Abteilung 6 Be»

Kreuzes . Vieles entwickelt sich zu rasch und geht
vorzeitig ckn Blüte , vieles kommt früher als angenommen
zur Ernte.

Die Helferinnen und Helfer der Abteilung haben alle
Hände voll zu tun , um die Kultur - und Ern -arbeiten
gleichzeitig zu bewältigen ; dringend ist noch wertere Hilfe
erwünscht , und jedweder , der sich nur emen halben Tag rn
der Woche frei machen kann , wird freudig begrüßt.

Anmeldungen und Auskunft : Marktplatz  3

^A ^ Gn ^ ten sind der Abteilung noch Körbe und Gieß¬
kannen willkommen , und werden dieselben auf Wunsch ab¬
geholt . _

Landsturm 1896.
Die im Jahre 1898 geborenen Landsturmpflichtigeu

müssen sich in den Tage « vom 18. bis 23. Jnni zur Muste¬
rung stellen. Die Musterung findet im „Deutschen Hof ,
Goldgasfe statt. Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung
im Anzeigenteil zn ersehen.

Kurbaus , Theater , vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen Donnerstag spielt nachmittags

iVz  Uhr im Kurgarten das Musikkorps des Ersatzbataillons
des Neserve -Jnfanterie -Regimcnts Nr . 80 unter - eituna
des Herrn Kapellmeisters Haberland . — ^ as Abend-
Abonnements -Konzert findet unter Herrn Kurkapellmeister
Irmcrs Leitung als „Carl Maria von Weber -Abend statt

Im Königlichen Theater  beginnen heute
(Mittwoch ) die alljährlichen volkstümlichen Vorstellungen
mit Mozarts „Zauberflöte ". Für den erkrankten Herr»
Haas gastiert Herr Schramm vom Frankfurter Opernhaus
als Monostatos . Morgen folgt als zweite Volksvorstel¬
lung Netzlers Oper „Der Trompeter von Sackmgen . Am
Freitag geht zu Bolkspreisen eine Neueinstudierung von
Eduard Vauernfelds Lustspiel „Bürgerlich und roman¬
tisch" in Szene . Bauernfeld , durch sein reiches Schaffen
fast sechs Jahrzehnte lang eng mit dem alten Wiener Burg¬
theater verknüpft , gehört mit zu den Dichtern , deren nur
noch selten ausgefüHrte Stücke in diesem Krtegsiahr wieder
allgemeine Beachtung und erfolgreiche Aufnahme ,n den
deutschen Vühnenspielplan gesunden haben . Der Vorver¬
kauf findet täglich von 9 bis 10^ Uhr vormittags und von
11 Uhr vorm , bis 1 Uhr mittags an der Theaterkasse statt.

Residenz - Theater.  Am Mittwoch , 16. Juni,
findet anstelle der angekündigten Vorstellung „Schatten¬
spiele " eine Wiederholung der Tragikomödie „Das Lum-
penaesindel " statt . ..

Schansvielgesellschaft Nina Sandow (Rest-
denz -Theater ). Am Samstag geht Anzengrubers Vaucrn-
komödie „Die Kreirzelschreiber " in Szene mit Nma Sandow
als „Josephs ", Adolf Jordan als „Steinklopferhanns " und
Ludw . Stein als „Gelbhofbauer ". — Am Donnerstag und
Freitaa wird Nathansens bürokratisches Lustspiel .Die
Affäre " wiederholt , die beim Publikum die günstigste Auf¬
nahme gefunden hat . . . . . , «■

Im heutigen Konzert  nt der  M a r k t k l r che. dem
vorletzten vor der Sommerpause , werden Fraulem Emma
Wern  icke , Konzertsängerin aus Frankfurt (Sopran)
und Kammervirtuos Lindner  von hier (Violine ) Mit¬
wirken . Es kommen zum Vortrag : As -moll -Fuge für Or¬
gel und Adagio aus dem Violinkonzert von Brahms , zwei
geistliche Lieder von O . Wernicke, Benediktus für Orgel
von Reger , Siciliano für Violine allein von Bach und
„Die Flucht der heiligen Familie " für Sopran , Violine
und Orgel von Herzogenberg . Das Konzert beginnt um
6 Uhr . Jeder Besucher ist zur Entnahme einer Vortrags¬
folge zu 10 Pf . verpflichtet . Der Reinertrag ist für das
Rote Kreuz bestimmt.

Der Männer - Turnverein  wird am kommenden
Donnerstag , den 17. Juni , bei günstiger Witterung seinen
Familien - Krieqsavend  auf dem Turnplatz «Non¬
nentrift ) ahhalten . Beginn 8 Uhr . Die Mitglieder , sowie
Frennde des Vereins sind hierzu freundlichst etngeladen.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Ans der Liste der AnskunftSstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
221. Liste.

A. Auspurg , Straßburg , Füs .-R . Rr - 80/2 (st. Kran¬
kenhaus ) ; Ldst.-R . P . Backhaus , L.-J .-R . Nr . 80 R .-D.
E .-B . (Nonnenhof ) ; Löst. L. Bautzmann , Altendiez . Lw .-
J -R . Nr . 80/2 E.-V . (st. Krankenhaus ) ; Becker. Frank¬
furt , Füs .°N . Nr . 80/2 E.-V . 1 (st. Krankenhaus ) : E .-R.
W. Birkenstock. Oelsberg . I .-R . Nr . 88/12 (st. Kranken¬
haus ) ; Ldst.-R . G. Braun , Geisenhausen , N .-J .-R . Nr . 80
N -D . E.-B . (st. Krankenhaus ) ; Füs . I . Dannenberg,
Frankfurt , Füs .°R . Nr . 80/2 (E. -V . 1 (st. Krankenhaus ) ;
Ldst.-R . D . Eckert, Bernburg , L.-J .-R . Nr . 80 N .-D^ E .-B.
(st. Krankenhaus ) : Wehrm . H. Egert , Wiesbaden , R -̂J .-R.
Nr 80/1 E .-B . (st. Krankenhaus ) ; Füs . W. Held , Frank¬
furt , Füs .-R . Nr . 80/2 E.-B . 1 (st. Krankenhaus ) ; Füs.

K. Heß. Gietzingen , Füs .-R . Nr . 80/2 E .-B . 1 (st Kranken-
haus ) ; K. Kohlenbcrg , Selters , R .-J .-R . Nr . 80/2 E -̂B.
(st. Krankenhaus ) ; Löst. W. Kornfeld . Hanau , L.-J --R-
Nr . 80/2 E .-B . (st. Krankenhaus ) ; R . O ^l, R .-J .-R . Nr . 80/4
E .-B . 1 (ev. Vereinshaus ) ; Pilhau , N^ F °N ' .
G.-K. (ev. Vereinshaus): K. Preußer. Wiesbaden, J .-V
Wiesbaden 1 E .-B . (st. Krankenhaus ) ; Wehrm . H. Rohm,
Offenbach , L.-J .-N. Nr . 80/3 E -̂B . (Nonnenhos ) ; Sauer,
Heidersbach , Füs .°R . Nr . 80/4 (st. Krankenhaus ) ; Schäfer,

Nr . 80 N .-D . El-B . (ev. Veremshaus ) , Füs.
R . Schlegelmilch . Wiesbaden , Füs .-R . Nr . 80/1 E .-B . 1
(Nonnenhof ) ; Füs . K. Schmidt , Frankfurt , Fm .-R . Nr .80/4
E -R 1 (st. Krankenhaus ) ; Strillrich , Frankfurt , Fus .-R.
Nr . 80/4 (st. Krankenhaus ) ; Wiß , Füs .°N . Nr . 80/4 (ev,
Bereinshaus ). _ _

Nassau und Nachbargebiete.
D. Bacharach , 16. Juni . Aus Unvorsichtigkeit

in den Rhein geworfen  wurde hier beim Baden
ein löjähriger Schuhmacherlehrling . Unter eigener Lebens¬
gefahr wurde der Knabe von dem 14jährigen Karl Wil¬
li e l m auS Bacharach gerettet . . „ - ^

h . Frankfurt , 16. Juni . Folgen  d e r D u r r e. Durch
die anhaltende Trockenheit haben die ^ Eftgen Erdbeeren¬
kulturen erheblich gelitten und bleiben infokgedeffen hm
ter den erhofften Erträgnissen wett zuruck. Dre in großer
Zahl vorhandenen Beeren sind ^ zusammengedorrt und
fallen dann ab . Auch bei den Kirschen beobachtet man viel¬
fach die gleiche Erscheinung . „ , . , .V Frankfurta. M..16.Juni. Am Vorabend fer¬
ner goldenen Hochzeitsseierver  st ar  b hier nn
Alter von 77 Jahren der Kunstmaler H.emr . Michaelis.
Der Verstorbene erfreute sich in früheren Jahren als
Porträtmaler eines sehr guten Rufes . v ..

h . Frankfurt a. M .. 16. Juni . Dre S t adtv er o rü
netenversammlung  genehmigte gestern dre Ueber
nähme des Zoologischen Gartens rn städtische
Verwaltung  und bewilligte zur Bestreitung des Be¬
triebs vorläufig 63 000 M . und die Verzinsung und Tilgung
der Anleihen der Neuen Zoolognchen Geiellichau . Die
Verwaltung wird von einem 13gliedrigen Ausichuß geleitet.
Sämtliche bestehenden Verträge mit den Angestellten , die
Abonnements -Vorzugspreise , die Unterstutzungskasse der
Unterbeamtcn übernimmt die Stadt zn den bisherigen Be
dinqungen . Später soll das Gesellschaftsgcbäude zn emcm
Volksbildungshaus umgebaut werden .undl AlEich beUb-srMiat man im Zoologischen Garien öie Abhaltung nnent
aeltlicher zoologischer Lehrgänge für die Schüler aller Lehr-
anstalten und weitere Volkskreise . In geheimer Sitzung
nahm man sodann die Wahl  von funf unbeioldeten Stad.
räten vor . Es wurden wiedergewahlt die Ltadtrate
Konrad Bind in  g mit 81, Andreas Hentz8 m«
Hoffman»  mit 46 und Prof . Dr . Stern  Mit 40 von
67 abgegebenen Stimmen . Für eine neuzubcietzende Stelle
standen sich drei Kandidaten gegenüber , von denen Sanltats-
rat Dr . Hübner in letzter Stunde seine Bewerbung zuruck-
zog. Gewählt wurde Dr . med. Schlosser, btt  sozial¬
demokratische Kandidat , mit von 67 Stimmen . ^ Stim¬men erhielt der Handwerkerkandidat Stadtve . ordr,cter
F l a n a u s . Bier Zettel waren unbcichrlcben.

r Hardenburg . 15. Juni . Ein gemeiner Roh¬
ling.  Hier wurde ein 8 Jahre altes Mädchen von einem
Burschen mehreremale ^ Boden geschlagen , am Lmlsi. ge-niUvat und mit einem Meüer bedroht . Dann >a,U r 10
7r ihm dem Hal ^ zn  und steckte das Lcwußilme Kind
in einen Sack, den er in den Wald schleppte, Tat
wurde glücklicherweise rechtzeitig entdeckt, sodaß das Kmö
gerettet werden konnte . Lebensgefahr ist nicht vorhanden.
Der unbekannte Täter ging nach der -r.at iluchjm.

o. Mannheim , 16. Juni . Bon e i n e m S chu tzm a n n
erschossen  wurde in der Nacht vom Sawstag auf
Sonntag der 1870 in Worms geborene ledige ^ uncher
Karl Bernhard Haas.  Haas , der sich in Vegleitung eines
zweiten Mannes befand , widersetzte sich dem Schutzmann,
der ihn wegen Ruhestörung verhaften wollte . Als Haas
mit einer Bierflasche auf den Schutzmann ^osging , machte
dieser von der Schußwaffe Gebrauch , ^ er Begleiter des
Kaas , der gleichfalls Widerstand leistete , wurde hinter
Schloß und Riegel gebracht . .

sh. Hamborn . 14. Juni . Billige Kartoffeln.
Zu ganz außergewöhnlich billigen Plenen kann » ch die
hiesige Bürgerschaft mit Kartoffeln versorgen . Der Ober¬
bürgermeister hat sich nämlich veranlaßt ge, -Sen. eine
öffentliche Bekanntmachung zu erlaßen , die beiagt . „Bil¬
liger Kartosfelverkauf . Infolge der andauernd außer¬
gewöhnlichen Hitze und wegen Mangels an geeigneten
Lagerräumen sicht zu befürchten , daß die staötiichen Kar¬
toffelvorräte sich nicht halten . Um nun m .t den Vorräten
möglichst schnell zn räumen , verkauft die Stadt ab Lager
städtischer Schlachthof und Duisburger Strane 89 die Kar¬
toffeln zum Preise von 1 M . für den Zentner . Sacke sind
mitzubringcn . Der Oberbürgermeister ." _ _

Lemberg.
Unaufhaltsam schreiten die verbündeten deutichen und

österreichischen Heere in Galizien auf der Siegesbahn vor¬
wärts/und nur doch 80 Kilometer sind sie von dem » och von
den Russen besetzten Lemberg entfernt , so daß wohl die
Einnahme dieser Stadt nicht mehr lange auf sich warten
lassen dürfte.

Lemberg ist bie Hauptstadt des österreichischen Kronlan-
des Galizien und liegt an den Ufern des Baches Peltew,
eines Zuflusses des Bug , in einem engen Talkessel , von
Hügeln umschlosien. Es ist eine schöne rmd gut aebaute
Stadt mit mehr als 200 000 Einwohnern . Häufige Fe,rers-
brünste und der dennoch wachsende Wohlstand üaben in
neuerer Zeit Anlaß zur Verschönernng und zum Ausbau
Lembergs gegeben , das letzt einen Platz unter den schönsten
Städten der österreichisch-ungarischen Monarch, « einnimmt.
Zu den bemerkenswertesten Gebäuden gehör , die! ^ orrnn,-
kanerkirche mit dem schönen Denkmal der Gräfin Vor-
kowska , das von Thorwaldsen entworfen wurde , ferner
das neue Rathaus , daö zn den schönsten dieser Act cm
Reiche gehört , und dessen Uhr , die int polytechutscheu In,it
tut in Wien angefertigt wurde , zu den vorzüglich ten in
Europa zu rechnen ist. Von weiteren GeLaude^- s.nd er¬
wähnenswert der Dom des ariechtich-katholischen Metro-
voliten , die große lateinische . Kathedralkirche und die mas¬
sive Bernhardinerkirche mit dem Grabmal des heiligen Jo¬
hann von Dukla , des Schutzpatroncs der Stadt . Der aroße.
ein regelmäßiges Viereck bildende und mit vier schonen
Brunnen versehene Ringplatz , in dessenMitteöcr 80Meter
Hobe imposante Stadtturm , e,ner der schönsten in der mo
narchie erbaut ist, bezeichnet den Mittelpunkt der Stadt,
von dem aus ziemlich gerade ,nid schöne Straßen nach allen
Ricbtunaett auslaufen . Die Stadt ist reich bestellt mit
wiffenschastlichen Anstalten . . Obenan steht die im Jahre
1784 aegründete Franzens -Universttgt . Bis zum Iayre
1862 war die Unterrichtssprache deutsch, tzt aber Itzt pol¬
nisch. Zur Universität gehört eine 90 000 Bande und 806
Handschriften umsaffende Bibliothek . e,n schön« .botanischer
Garten mit einer Gärtnerschule und zahlreiche andere

Sammlungen . Außer der Universität hat Lemberg eine
technische Hochschule, eine forstwirtschaftliche Landeslehr¬
anstalt , eine landwirtschaftliche Nnterrichtsanstalt . die sich >n
dem uaken Dorfe Dublann befindet , und zahlreiche Gym¬
nasien und Realschule,i . Für Kunst und Wissenschaft ist das
Ossolinskische literarische National -Jnstitut von großer
Wichtigkeit , das eine bedeutende Bibliothek mit gronen
Sammlungen von Handzeichnungen und Kupferstichen , Ge¬
mälden , Münzen und Medaillen , von Mineralien , Muscheln
und Insekten besitzt. , > ,

Lemberg ist der bedeutendste Handels - und Gewerbeplatz
Galiziens , hat alle Arten von Handwerken und Gewerben,
namentlich Rosogliolikör -, Essig- und Seifenfabriken ; sein
Handel ist fast ganz in den Händen der Inden , die m,t ^der
nordwestlich von Lemberg gelegenen Stadt Brody einen
schwunghaften Exporthandel unterhalten . , Besonders
hast ist die Dreikönigs -Messe, die von Neurahr an sechs Wo¬
chen lang dauert : namentlich findet sich da auch der polnische
Adel ein , der hier seine Hauptgeschäfte abmacht . Inter¬
essant ist der hart bei der Stadt emporsteigcnde Franz Jo-
sefö-Berq , früher Lysa gora genannt , mit den Ruinen der
alten Löwenburg ; er ist jetzt durch zierliche Anlagen und
Laubwäldchen zu einer reizenden Promenade nmaeschasfen.

Lemberg wurde von Lew oder Leo Danilomicz , Furiten
ho« Galicz um das Jahr 1270 gegründet und nahm seinen
Ausschwung , nachdem Galicz . die frühere Hauptstadt des
Landes , von den Tataren verwüstet worden war . Im
Jahre 1340 wurde es . von dem Polenkönige Kasimcr dem
Großen erobert , erhielt 1362 deutsckies Recht und war die
Hauptstadt der polnischen Provinz Neusten (lerru Rus ^m),
seit dem 17. Jahrhundert der Woiwodschaft Lemberg Not¬
rutzlands . Durch die erste Teilung Polens siel d,e Stabt
im Jahre 1772 an . Oesterreich , unter dessen Schutze es
immer mehr emporvlnhte _̂ _

Gradisca.
Die Besetzung non Gradisca durch die Italiener wurde,

wie man aus italienischen Zeitungen . ersieht , mit einem
Jubel ausgenommen , der sich schwer rechtfertigen ^̂laßt . wenn
man die strateglsLe Bedeutungslosigkeit dieses „Sieges

bedenkt . Das nur 6000 Einwohner zählende Städtchen liegt
auf dem rechten User des Jsonzo . also jenseits der öster¬
reichischen Verteidignngsstellung im Küstenland . Bei den
diplomatischen Verhandlungen , die dem Krieg vorhe^
gingen , war cs in das Gebiet einbezogen , das Oesterreich
an Italien abzutrcten bereit war , wahrend über das östlich
des Jsonzo gelegene Görz noch Vorbehalte gemacht wurden.
Gradisca ist ein znnächst slawisch-italienisches Städtchen,
aber seine Geschichte ist ganz italienisch oder genauer gesagt
venezianisch . Sein Castell wurde von den Veriezianer
znm Schutz gegen die türkischen Seeräuber erbaut , im
10. Jahrhundert kämpften nm seinen Besitz dre m der Liga
von Cambray vereinigten Kaiserlichen , Franzosen , Spanier
und Päpstlichen gegen das venezianische Heer . .̂Vo » 1611
bis jetzt dauerte in Gradisca und Friaul d,e habsburgische
Herrschaft , nur zweimal unterbrochen : 1797 nach dem Sieg
Napoleons über die Oesterreicher am Tag tamento . und
1805 durch die vorübergehende Einverleibung in das König¬
reich ^Italien , die flüchtige Napoleonische Staatsichvvsung
Im letzten italienischen Nisorgimentokr,ege 1866 waren
zwar die Kavalleriespitzen des Generals Cadorna , des Va¬
ters des heutigen italienischen Generalstabschefv , bis nahe
an Gradisca vorgedrungen , und schon hatte üch em Festzug
von Patrioten ans der Jrredenta dort jwrsammelt , um dem
Befreier entgegenzuziehen , als der Waffenstillstand den
Rückzug der italienischen Truppen aus dem venezcaniichen
Küstenland nötig machte. Aus diesen noch ^ ^ . sbAjarschten
Erinnerungen Italiens erklärt sich vwllelcht die ubertr e
bene Bedeutung , die man der Besetzung des Stadkchens zur
Erhöhung der sonst durch nichts gerechtsertigten Zuversicht
beilegt . __

Neue Musikalie » . ym Verlag von Paul Grützner,
Bad Homburg , erschie» soeben „In den Karpathen,
Vaterländisches Gedicht von Leo Leipziger , für eme mitt¬
lere Singstimme mit Klavierbegleitung komponiert von
K. Altmann . Ein sehr volkstümlich gehaltenes -̂ welodlüseS
Stück, das sich zweifellos bald eine große Anzahl von
Freunden erwerben wird und zum Vortrag bei kleineren
patriotischen Veranstaltungen als recht geeignet empfohlen
werden darf . ^



Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse sind aus¬
gezeichnet worden : Oberstleutnant und Kommandeur
des Infanterieregiments Nr . 161 Schütz, Maior und
Bataillonsführer Ebel , Hauptmann im 1. Gardefeld¬
artillerieregiment v. Hüpeden, Hauptmann der 82. Reservc-
radfahrerkompagnie Franz v. Hertzberg, Hauptmann rm
Reserveinfanterieregiment Nr . 46 Werner Köppel, Haupt¬
mann und Bataillonsführer im Infanterieregiment Nr. 181
Erich Kramme, Hauptmann im Generalstab einer Armee-
abteilung Liebisch, Oberleutnant d. R. und. Kompagnte-
führer im Königin Elisabeth - Regiment Kurt Konopackr.
Oberleutnant uno Adjutant der 33. gemischten Ersatz¬
brigade Walter Lorenz, Oberleutnant Karl Bogt , aus
Mannheim , Leutnant d. R. im Felöartillerieregrment
Nr . 69 Hugo Schröder, Oberzollsekretär aus Frreöenau,
Offiziersstellvertreter im Reserveinfanterieregiment Nr .204
Fritz Freisleben , Offiziersstellvertreter und Flugzeugfüh¬
rer in der 85. Feldfliegerabteilung Hans Moll , Kriegs
freiwilliger Unteroffizier im Grenadierregiment .Nr . ,110
Georg Jüterbock. der außerdem die badische Karl Frteö-
rich-Verdienstmeöaille erhielt, Wachtmeister im Leibgarde¬
husarenregiment Engelmann , Reservist im . Reserve -Jn-
fanterieregiment Nr . 208 Borkenhagen , Leutnant Schweitzer
aus Koblenz im Felöartillerieregiment Nr. 44, Oberst¬
leutnant Obermüller , Kommandeur des Lanöwehrinfan
terieregiments Nr . 65, die Majore v. Kaiser und Kieke und
Leutnant Wille in demselben Regiment , Unteroffizier

Comanns im Infanterieregiment Nr . 220, Leutnant d. R.
Julius Ntehoff , Oberleutnant und Kompagnieführer iin
Reserveinfanterieregiment Nr . 259 Karl Rambeau , Feld¬
geistlicher Ernst Kubus aus Hannover , Leutnant d. R.
O. Mull ° Dannenberg , Hauptmann Ed. Weinlig , Ober¬
leutnant Markert aus Harburg , Hauptmann Märker des
Infanterieregiments Nr . 79, Generalstabsoffizier Haupt¬
mann Erato aus Lüneburg , Stabsarzt d. R. Dr . med.
Linöemann aus Hildesheim , Oberbergrat Dr . Karpinskl
aus Clausthal , außerdem folgende Mitglieder des Bun¬
des deutscher Militäranwärter : Verwaltungsassistent Joh.
Leim aus Linden-Dahlhausen , Oberleutnant Albrecht aus
Bricg , Feldwebelleutnant Wotschke aus Frankfurt a. d. O.
Leutnant Keil aus Hamborn , Feldwebelleutnant Hosel
meyer aus Werden a. ö. R.. Ofsiziersstellvertrcter Kurt
Förster aus Dresden , Eisenbahnkanzlist Schellhaas aus
Elberfeld , Leutnant Heindorf aus Solingen , Oberpost¬
assistent Kettler aus Frankfurt a. M., Zollausseher Spieß
aus Reichenbach i. V .. Polizeibureauassistent Wandel aus
Saarbrücken , Oberpostasststent Karl Zimmermann aus
Konstanz, Osfiziersstellvertreter Fink aus Ulm.

Der Kriegsfreiwillige Unteroffizier Hans Schwenk
aus Idstein , zurzeit in den Karpathen, hat das Eiserne
Kreuz erhalten.

Herr Otto Wagner  vom Infanterieregiment Nr . 80,
Sohn des Herrn Heinrich Wagner in Idstein , der im
August vorigen Jahres schon einmal verwundet worden
war , erhielt das Eiserne Kreuz.

$
Der nationalliberale Parteisekretär G. Wittich von

Mannheim,  der seit einigen Monaten in der Front
steht, wurde in den Kämpfen bei Arras durch einen Granat¬
splitter am Knie verwundet - Er liegt im Lazarett in
Roubaix . Sein Befinden ist befriedigend.

Sport.

Brötchenvorrat noch vorhanden sei, nicht aber gegen 41
Uhr, wenn nur noch ein Rest vorliege . Er bedeutete wei¬
ter, daß es in Wiesbaden scheinbar mit dem Brötchenge¬
wicht nicht sehr genau genommen werde,. Er selbst habe
des öfteren Brötchen erhalten , sie nachgewogen und dabei
festgestellt, daß sie nie das richtige Gewicht gehabt hattmi.
Er habe deshalb die Brötchen von seinem Tisch verbannt.

h. Frankfurt e. M.. 15. Junii . Ein Schwerver¬
brecher.  Der Monteur Adolf Franz Bauer  aus
Berchtheim (Unterfranken) wurde von der Strafkammer
wegen verschiedener schwerer Einbrüche zu drei Jahren
und sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Bauer hat sich
demnächst noch vor dem Schwurgericht wegen Mordes an
der Verkäuferin Katharina Oberst,  deren Leiche neulich
zerstückelt bei Flörsheim aus dem Main geborgen wurde,
zu verantworten . _

vermischtes.
Der Fliegerangriff auf Karlsruhe.
Karlsruhe , 16. Juni . «Nichtamtl. Wolsf-Tel .s

Ueber den Fliegerangriff werden folgende Einzel¬
heiten gemeldet : Soweit bis jetzt bekannt geworden ist, sind
19 Personen getötet, 14 schwer und zahlreiche leicht verletzt
worden . Fast eine Stunde lang , von 6% bis gegen 8 Uhr,
zogen die feindlichen Flugzeuge in großer Höhe über
Karlsruhe : besonders die inneren , in der Nahe des Schlos¬
ses gelegenen Stadtteile , wurden getroffen . Groß ist der
Schaden in der Karl Friedrich-Straße , am Karserplatz und
in der Nähe der technischen Hochschule. So fielen allem rn
der Erbprinzenstratze, Ecke Bürgerstraße , vier Personen
dem Angriff zum Opfer. Es handelt sich fast ausschließlich
um Zivilpersonen . Frauen und Kinder, zumeist Leute, die
fick zur Arbeit begeben wollten und nicht mehr rechtzeitig
flüchten konnten. Die Absicht des Angriffs ist schwer zu
verstehen, da es sich um eine offene, unbefestigte Stadt han¬
delt Nach den Orten , an denen die Bomben besonders
zahlreich niederfielen , ist der Verdacht nicht vollständig von
Her Hand zu weisen , daß unter anderem em Angriff auf
das g r o ß h e r z o g l i che Schloß,  in dem zurzeit die
Königin von Schweden  weilt , geplant war . Auch
das markgräfliche Palais wurde von einer Bombe ge¬
troffen . Die Bevölkerung verhält sich gegenüber diesem
ruchlosen Angriff auf die friedliche Stadt gefaßt und ruh,g.
Nur herrscht begreiflicherweise eine große Erbitterung
über dieses sinnlose Vorgehen der Gegner.

Raubmordversnch in Berlin.
Berlin , 15. Juni . In der Potsdamerstraße 35 wurde

heute in den frühen Morgenstunden ein schweres Verbre¬
chen verübt . Der Schwager der Inhaberin des dort befind¬
lichen Juwelen - und Goldwarengeschäfts von Jda Richter,
der Geschäftsführer Schutzke. wurde von zwei Einbrechern
überfallen und durch Revolvcrschüsse schwer verletzt. Von
den Tätern ist bereits einer verhaftet worden.

.Menschlichkeit"

„Handgranatenwerfen " alö leichtathletischer Wettbewerb
in Dentschland.

Mit der jetzt im Weltkriege eine so große Rolle spie¬
lenden Handgranate  sollen sich auch die deutschen
Leichtathleten vertraut machen. Dem Hamburger  Leicht-
athletikverband ist es gelungen , von der Heeresverwaltung
Handgranaten zur Verfügung gestellt zu bekommen, nach
denen er nunmehr Abgüsse Herstellen läßt, die mit den
Originalen in Form und Gewicht genau überein,timmen.
Das Werfen mit diesen nachgcbildeten „Handgranaten
soll schon bei den ersten diesjährigen leichtathletischen
Hamburger Wettkämpfen am 4. Juli zum erstenmal als
öffentlicher Wettbewerb zum Austrag gelangen . — Es wäre
wünschenswert , wenn auch die anderen deutschen Sport-
vcrbände diese Hebung in ihr Programm ausnehmen wür¬
den, damit der noch nicht ins Heer eingetretene junge Nach¬
wuchs sich recht gründlich mit dieser gefährlichen Waffe
vertraut machen könnte.

Gericht und Rechtsprechung.
F. 0 . Die Bäckersake. Die Kriegsverordnungen sind

für alle Gewerbetreibenden eine Falle , in der sich viele
fangen . Gestern marschierte im Wiesbadener Schöffenge¬
richt nach und nach ein ganzer Zug von Bäckermeistern auf,
um sich wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetze zu ver¬
antworten . So hatte ein Bäckermeister von Dotzheim
Roggenbrot ohne Kartoffelmehlzusatz gebacken. Urteil 20
Mark Geldstrafe. Ein Bäckermeister aus Wiesbaden netz
entgegen den Bestimmungen an demselben Tag gebackene
Brötchen noch austragen , dafür muß er 10 Mark Geldstrafe
zahlen . Verschiedene Bäckermeister aus Biebrich und
Dotzheim hatten ihre Vorräte von Mehl nicht rechtzeitig
angemeldet , sie kamen diesmal noch mit der geringsten zu¬
lässigen Strafe von drei Mark davon. Ein weiterer Bäk
kermeister aus Wiesbaden war Anfang April d. I . von
der Polizei verwarnt worden , weil von ihm hergestellte
Brötchen nicht das gesetzliche Gewicht von 60 Gramm auf¬
wiesen . Bei einer Nachprüfung am 15. April vormittags
wurde noch ein Nest von 30 Brötchen vorgefunden , von
denen jedes nur 50 Gramm wog. Der Bäckermeister ent¬
schuldigt sich damit, daß seine Maschine nicht richtig arbeite,
die Wage nicht genau funktioniere und daß endlich diese
80 Brötchen der Rest von einem Gebäck von 3000 Stuck ĝe¬
wesen, die von den Käufern , weil zu klein, zurückgewiesen
und deshalb unverkauft geblieben seien. Der Amtsanwalt
lieb diese Entschuldigungen aber nicht gelten und bean¬
tragte 50 Mark Geldstrafe. Das Gericht erkannte auf
sechs Mark, da dem Angeklagten nicht die Absicht unter¬
schoben werden könne, als ob er sich einen Vermögensvor¬
teil habe verschaffen wollen . Der Vorsitzende aber gab
der Polizei den Rak, derlei Revisionen sehr früh am
Tage  vorzunehmen , wenn der zum Verkauf kommende

Von Professor Dr . Oskar Bie.
Die amerikanische Antwortnote redet sortaeietzt

von den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Mensch¬
lichkeit wie von ewigen Naturgesetzen, deren Nicht¬
beachtung höchst verwerflich wäre. Was es aber
eigentlich mit der Menschlichkeit rm Kruge auf sich
bat. das wird in ruhiger und überzeugenderWeise
in der folgenden, sehr zeitgemäßen Untersuchung fest-
gestellt.

Der deutschen Kricgsührung wird besonders hinsicht¬
lich der Verwendung unserer Unterseeboote öfters der
Vorwurf gemacht, daß sie nicht nur « Wt nach d.en^ Ge¬
setzen des Seerechts handle, sondern auch die Menschlich¬
keit verletze. Diese Schlagworte nimmt der eine Feind
immer öem anderen ab, wiederholt und steigert ne brs ins
Maßlose , und doch überlegt sich keiner, wie wert die An¬
wendung solcher Begriffe überhaupt berechtigt ist. Schon
rein formell war die deutsche Kriegführung vorsichtig ge¬
nug , ihre neuen Waffen nur als Repressalien zu ver-
wenden , die ja nach Kriegsrecht zug>elassen sind: ne ent--
schloß sich zu chemischen Gasen erst als Antwort auf gleich¬
artige Gasbomben und sie richtete ihre Unterseeboote erst
gegen Handelsschiffe als Antwort auf die Abschtieidung
relativer oder überhaupt nicht zugegebener Konterbande.
Sie begründet sogar in dieser Weise jeden weitergehenden
Flugangriff . Doch wollen wir von diesen formellen Din¬
gen zunächst einmal absehen und uns allein Wer die Frage
der Menschlichkeit unterhalten . Es ist m,r so, als hatte man
dies noch nicht gehörig zu Ende gedacht.

Die gebildete Auffassung sieht den Krieg als ein Duell
an. das mit ehrlichen Waffen ausgefvchten wird unter
möglichster Schonung der Nichtkombattanten. Sie erfindet
daher ein Kriegsrecht, das als normale Grundlage gelten
soll, als eine freie Vereinbarung , die um so bindender
scheint, als es keine Instanz dafür gibt, die also, „nur
auf dem Ehrgefühl ruht. Das ist alles ganz >Äon und
hat sicherlich schon viel geholfen, und auch wo es verletzt
würde , blieb noch genug Gefühl für Verantwortung , als
daß man heute von einem Bankrott des Völkerrechts reden
könnte. Die Schwierigkeit liegt ganz wo anders : und ge¬
rade dieser Krieg zeigt sie erschreckend Sie liegt m der
Tatsache, daß alles Kriegsrecht und alle Menschlichkeits-
Programme immer erst aus der bestehenden ^ eMU des
Krieges hergcleitct werden können, und daß,, sobald diese
Technik weiterschreitet, die bisherigen Begriffe von Recht
und Menschlichkeit revidiert werden müssen. Wendet man
sie auf die neue Technik an , so macht man einen logisch-n
Fehler . Und der Erfinder und Sieger erscheint dann gar
zu leicht dem Besiegten als Rechtsbrecher und Unmensch.
Erst nach dem Kriege können die notwendigen Ausgleiche
geschaffen werden, doch kommen sie dann für diesen Krieg
selbst zu spät. Und vom nächsten werden sie womöglich

Versetzen wir uns in die Zeit der Nahwassen -strück.
Man kämpfte mit Pfeil . Schwert . Lanze — man sah feinen
Feind und stand ihm „ehrlich" Angesicht zu Angesicht gegen¬
über. Plötzlich kommt da ein neumodischer Krieger , oer
Hunderte von Metern entfernt gedeckt hinter einer Mauer
steht, und schießt mit Pulver und Bier / einen Gegner
nieder . Man ruft : Welche Unmenschlichkeit! Welche Feig¬
heit und Tücke! Unsichtbar greift mich der Gegner an!
Das ist gegen Recht und Gewissen! Nach einiger Zeit aber
werden die Feuerwaffen allgemein , und ein vetzes Recht,
eine neue Menschlichkeit wird inmitten dieser Unmenich-
lichkeit begründet , die völlig selbstverständlich erscheint.
Im Gegenteil : der Nahkampf mit dem Baionett kommt

uns jetzt viel grausamer vor, als der Fernkampf , bei dem
man meistens den Gegner nicht sieht und das Kollektwum
mehr gegen das Kollektivum kämpft. Es ist also durch die
Einführung einer neuen Technik der Begriff des Rechtes
und der Menschlichkeit geändert worden , und es passiert
immer dasselbe, wenn so eine neue Technik die An¬
schauungen in ihrer Relativität enthüllt.

Was ist Menschlichkeit? Ist der Kmes überhaupt
menschlich? Ist jener Traum erfüllbar , daß sich, trotz des
Sterbens und mitten im Sterben der Blüte eines Vol¬
kes Soldaten und Zivilisten umarmen in dem Bewußt¬
sein, die humanen Ideale der Menschheit hochgehalten und
wenigstens der Seele ihren Frieden gegeben zu haben?.
Wir können glücklich sein, in der Einrichtung des RRen
Kreuzes und aller sanitären Maßnahmen emen möglichen
Teil davon erreicht zu haben. Aber wird der Technik des
Krieges sich danach richten? England trat sieben stUhre
später als Deutschland der Haager Bestimmung bei. daß
Bomben nur mit giftigen Gasen nicht verwendet werden
sollen. Also ein Jahr vorher war es menschlich? Und
weil Deutschland die chemischen Gase ohne ^ omben er¬
fand, sind sie unmenschlich? Sie sind vielleicht menschlicher
als Schrapnells und Granaten , nur sind sic als Neuheit
noch nicht kodifiziert. Und die Schwarzen gegen Ms zu
hetzen, ist menschlicher? Und das Unglück, das die Rußen
über Ostpreußen brachten, ist menschlicher stl -- tue Hin¬
richtung belgischer Franktireurs ? Hat man die Rechne der
Rassen im Kriege schon modifiziert ? Nein , öiesdr Krieg
bringt so viel neues Material , daß alle Haager Verhand¬
lungen dagegen ein Primaneraussatz sind. . ;

Fliegerbomben sind ratifiziert , al,o memchlich. Unter¬
seeboote waren es noch nicht, also schreit jeder Kapitan,
den sie treffen, zum Himmel . Soll Deutschland aus diesem
Grunde auf seine Technik, seine Erfindungen seine indu¬
strielle Organisation verzichten? Das Unterseeboot stellt
eine ganz rrene Wendung des Seekrieges dar: es kann nm
nicht lange aufhalten , cs kann nicht retten , es kann sich
keiner Gefahr des Veschicßens oder Rammens aussetzen:
es ist sozusagen selbst nur ein Geschoß. , Esändert  den
Seekrieg , wie die Feuerwaffe den Landkrieg änderte. Es
scheint große Seeschlachten überflüssig zu machen. >ft
die tödlichste Waffe gegen die Insel England . Wo ist nun
die Menschlichkeit, wenn sich bewußt tausende von Zivilisten
aus neutralen Ländern, in die deutlich Gezeichnete Gefahr
begeben? Eine Anwendung früherer Menschlichkcits-
begriffe auf diese völlig veränderte Sachlage ist das un¬
menschlichste, was es geben kann. Unmenschlich war c .̂ die
Passagiere der „Lusitania" mitzunehmen : die neue Technik
aber um ihrer Opfer willen anzuklagen , ist eine Unlogik,
die sich würdig ähnlichen Sophismen unserer Feinde an¬
reiht. Die neue Technik ist in jedem Kriege die Macht.
Sucht ihr unnötige Opfer zu entziehen , so seid ihr mensch¬
lich, aber klagt nicht die Technik nachträglich für ihren
Sieg an. Bei alledem ist Sie deutsche Regierung so mensch¬
lich, diesen ganzen Unterseebootskrieg als Repreßalie hin¬
zustellen. Sie hebt ihn auf , wenn man ihren eigenen Han¬
del nicht mehr belästigt . Das alles muß immer zusammen
bedacht und erwogen werden : dann bleibt drüben nichts
als die ohnmächtige Wut , die sich unlogische Humanität
zum Deckmantel nimmt . '

Der Schluß ist: Technik schafft Macht. Macht schafft
Recht, schasst Menschlichkeit: alles sind wechselnde Tat¬
sachen und Begriffe , die man nicht rückläufig anwenden
darf. Denn ein Schiedsgericht mitten im Kriege über
Recht und Menschlichkeit: davon sind wir heute weiter
als je entfernt . Also hilft vorläufig nichts als der Rat.
sich nicht dumm machen lassen , oder gar sen¬
timental.

tmsffrei?
Denkt an uns

Sendet

ßigaretten
Willkommenste Liebesgabe

Preist Htgl |- lS%d.5fck.

(Ment̂ bak-ü.CiqarefienEibr.yemdzellresden,'
TnhlugoZiet^ opiefeiairf Sild.Konigs v.  Sachsen

A. 752,

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist außer Sauber-
itnfi siFifiörturtfT eine einfache, regelmäßige Ernährung. Btt

leitetet? Alt eine kluge Mutter das Nestlesche Kindermebl.
eine naturgemäße, leicht verdauliche und gern genommene-
Nabrung welche die Kleinen vor Magen- und Darmkatarrhcn,,«*“La fftitmiiftncn der Säuglinge bedeutend erleichtert/

Knaben-
Waschkleidung

Unbedingte Waschechtheit
Vorzügliche Qualitäten:: Billige Preise

sind Vorzöge der Marke „Duro“.
Alleinverkauf für Wiesbaden.

Kieler
Kleidung

DURO
Kieler Blusen?. Sport-Blusen Heinrich WelS

Gürtel-Hosen. Marktstrasse 34.
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Volkswirtschaftlicher Teil.
Die künftige Brotversorgung durch die Reichsgetreide-
stelle. — Eine Riescnernte in Amerika in Sicht nnd das

Nachgeve« der Getreidepreife . — Fnttergetreide übermie-
gend fest.

(Getreide -Wochenbericht des Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats vom 8. bis 14. Juni .)

Die Budgetkommission des preußischen Abgeordneten¬
hauses hat ihre Beratungen über den Organisationsplan
für die künftige Brotversorgung zu Ende geführt . Nach
den Beschlüssen der Budgetkommission soll die Ernährung
des Volkes einschließlich des Heeres und der Marine nach
folgenden Grundsätzen geregelt werden : Die Kommunal¬
verbände sind als Selbstwirtschaftsverbünde zuzulassen und
ihnen Weitgehende Bewegungsfreiheit zu gewähren . An
Stelle der Kriegsgetreide -Gesellschnft tritt die unter Aufsicht
des Reichskanzlers stehende R e i chs g e t r e i d e st e l l e.
Diese besteht aus zwei Abteilungen . Der Abteilung I sollen
die öffentlich- rechtlichen Verwaltungsausgaben , der Abtei¬
lung II die Beschaffung des erforderlichen Brotgetreides
und die Nutzbarmachung der Getreidebestände übertragen
werden . Zur beirätlichen Mitwirkung bei Entscheidung
grundsätzlicher und sonstiger wichtiger Fragen der Abtei¬
lung II wird ein Ausschuß eingesetzt, in dem Konsumenten
und Prohpzenten gleichmäßig vertreten sind. Die Beschlag¬
nahme für den Staat wird in den Landkreisen durch den
Landrat , in den kreisfreien Städten durch den Bürger¬
meister öurchgeführt . Was die Höchstpreise anlangt , so
sollen diese für Getreide , Mehl , Brot , Hülscnsrüchte , Futter¬
mittel , Zucker usw. so bemessen werden , daß ungerecht¬
fertigte Gewinne des Handels der verarbeitenden Gewerbe,
der Kommunalverbände sowie der Produzenten vermieden
werde « .f34e Lei uns so besteht auch in Oesterreich die Absicht,er Beschlagnahme und an der Verbrauchsregelung
festzuhalten . Die bereits bestehende Kriegsgetreidc -Ver-
kehrsanstalt soll zu einer staatlichen , aber kaufmännisch
geleiteten Zentralstelle umgewandelt werden . Nach dem
neuesten amtlichen Bericht hat sich der Stand der Winter¬
saaten in Ungarn gebessert, auch Mais . Kartoffeln und
Rüben haben sich gut entwickelt . Bohnen und andere
Hülsenfrüchte versprechen einen reichen Ertrag . Für die
Sommersaaten , die stellenweise durch Trockenheit zu leiden
hatten , waren indes weitere Niederschläge erwünscht . In
den Vereinigten Staaten von Amerika  rechnet man in-

folge der bedeutend vergrößerten Anbaufläche mit einer
Riesen ernte.  Der voraussichtliche Ertrag an Winter¬
weizen wird auf 876, an Frühjahrsweizen auf 274 Millionen
Bushels geschätzt. Danach verspricht die neue Ernte die
vorjährige Höchstleistung von 891 Millionen Bushels noch
um 59 Millionen zu übertreffen . Da auch Kanada über
günstige Ernteanssichten berichtet und der europäische Be¬
darf angesichts starker Zufuhren aus Argentinien und
Indien nicht mehr ausschließlich auf amerikanischen Weizen
angewiesen ist, so haben die Preise an den Börsen der
Union in letzter Zeit einen empfindlichen Rückschlag
erfahren.

Der Markt sür F u t t e r g e t r e i d e zeigte auch in der
Berichtswoche überwiegend feste Haltung . Abgesehen von
der Witterung trug hierzu der Umstand bei, daß neue Zu¬
fuhren wegen der in Rumänien und Ungarn bestehenden
Transportschwierigkeiten nur langsam und spärlich ein-
treffen . Zwar befinden sich noch ziemlich beträchtliche Vor¬
räte auf Speichern , aber angesichts des schwächeren Ange¬
bots von abzuladeyder und rollender Ware bet allgemein
regem Begehr erhöhten die Besitzer von Mais ihre Förde¬
rungen , so daß für gutes Material zeitweise bis zu 650 M.
bezahlt werden mußte , während nicht ganz einwandfreie
Ware 590—600 M . erzielen konnte . Allerdings wurden
derartige Preise nur in der Provinz bezahlt , in Berlin
waren die gesteigerten Fordernngen nur schwer öurchzu-
setzen, und da in den letzten Tagen infolge der stellenweise
vorgekommenen Niederschläge die Kauflust auch in der
Provinz etwas nachznlaffen schien, so machte sich schließlich
eine leichte Abschwächling bemerkbar . Gerste erzielte der
knappem Angebot bis zu 670 M . Auch für diesen Artikel
war die Nachfrage zuletzt schwächer, ohne daß die Preislage
dadurch sonderlich beeinflußt wurde.

Landwirtschaft.
Lanbheu als Ersatz für Wiesenheu.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben : Die
herrschende Trockenheit läßt in vielen Gegenden Deutsch¬
lands eine geringere Ernte an Wiesenheu erwarten . Dem
Ausfall an letzterem hat die Heeresverwaltung schon vor
längerer Zeit durch Inanspruchnahme geeigneter Erfatz-
futtermittel vorgesorgt . Ein Mittel ist auch die Verwen¬
dung von Laubheu als Ersah für WiesenAeu , das bereits
in früheren Jahren bei Futtermangel verwendet worden
ist. Laubheu ist nach Gutachten von Sachverständigen bei
rechtzeitiger und geeigneter Gewinnung ein rohfäserstoff-
armes und gut verdauliches Futtermittel , das dem ge-

wöhnlichen Wiesenheu an Nährkraft nicht nachsteht. Zu
seiner Gewinnung werben vorwiegend die Blätter von
Pappeln . Eschen, Erlen , Linden und Weiden , weniger von
Akazien , Birken , Faulbüumen . Haselnuß und Maulbeer-
bäumen verwandt . Die Gewinnung wird tn einer Weise
erreicht , daß die kleinen Zweige mit den Blättern um dre
Stämme dichtbelaubter Bäume herumgelegt werden , gegen
Regen geschützt aufgestapelt und zur Förderung der
Trockenheit wiederholt heruylgewendet werden Durch zu
starke Besonnung verliert das Laub an Aroma . Die Auf.
vewahrung bis zur Berfütterung geschieht am zweckmäßig¬
sten in alten Scheunen oder Mieten.

Deutschland besitzt in seinen Waldungen . ParkS und
sonstigen Alllagen so bedeutende LauhholzSestände . daß
Material zur Gewinnung von Laubheu reichlich vorhanden
ist. Selbst Kinder und schwächliche Personen könüen mit
dem Brechen oder Schneiden der Zweige beschäftigt werden ..
Das vaterländische Interesse erheischt es , zur Streckung
der Vorräte und zur Beschaffung von großen Mengen
LauLheu nach Kräften beizutragen . Es ist dies sowohl zur
Durchhaltung der Viehbestände , als auch zu anderen
vaterländischen Zwecken notwendig.

Versicherungswesen.
— Nürnberger Lebensversicherungsbank . Nürn¬

berg,  14 . Juni . Die ordentliche Generalversammlung
hat heute den (an dieser Stelle bereits mitgeteilten ) Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1914 genehmigt.

Marktberichte.
Frankfurt a. M .. 14. Juni . Fruchtmarkt.  Weizen

29.15 (29.—) M ., Roggen 25.15 (25.—) M >. Gerste 29.25
(29.25) M ., Hafer 27.30 (27.30) M . m

Mannheim . 14. Juni . F r u cht m a r k t. Weizen 29L0
(29.10) M ., Roggen 25.20 (25.10) M ., Gerste 29.36 (29.35) M ..
Hafer 27.40 (27.40) M . m _

Rieder -Ingelheim , 15. Juni . , Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte sür den Zentner Spargel  1 . Sorte
28—35 M., 2. Sorte 10- 15 M .. Erdbeeren  40 —50 M ..
Kirschen  20 —45 M ., Johannisbeeren 80 M ..
Stachelbeeren  13 —15 M . ^

Heidesbeim , 15. Juni . Der Zentner Spargel  1 . Sorte
kostete auf dem heutigen Markte 30—35 M . 2. Sorte 10 bis

| 15 M ., Erbsen  16 —18 M .. Süßkirschen  20 —30 M .,
I Sauerkirschen  30 - 35 M ., Erdbeeren  30 —40 M .,
l Stachelbeeren  12 —15 M ._

Für Merzte. Für Pensionen

Große Wohnung 1895
<12Zinm Küche. Bad. Sveiiek. u. Zub.. el. Licht. Zentralh . Aufz.l. in
welcher seit 22 Jahr . Fremden-Hrim mit Erfolg betr.. sof. od. sv-,
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstrabe 13,1 . b. Haas.

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5119

Sckarnhorststr .19»Wordb..4Zim.
Küche, 2 Balkane u. Zubehör
sof. zü vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5120

Dotzheim er Ar . 98, Vdb.. schöne
3 Ztm.. Küche. Keller fof. in
Perm, Näh. 1. Stock l. 8111

Eltvill .StEMtb ..sch,3-Z.-W.r>.
l .Jnli bill. Nab. Mtb .Pt . 5186

Helenenstr.12. 3-Zim .-Wohnung,
Vdh. Pt . od.Hth. 1. St ., mit ob.
ohne Werkstatt z. verm. 5117

Hellmundstr. 48, 3.. gn3 .-Z.-W.
m. Bad. Mb . Havbach. 5124

Hermannstr . 17, Z-JiM .-Wohn
und Küche(Vdh. 8.» sofort zu
vckm. Zu erfrag . Part . 5189

Luisenstr.22, Mans.°W.,3Z . u K.
zu verm. bei A. Bob. 5191

Oranienstr . 35. 3 Zimm.-Wohg.,
VH. Pt ., mit ob. ohne Stallung
auf gleich od. später z.vm. f4i65

Nödcrstr. 27, Vdh. 1, 3Zim . u.
Küchez. verm.. 360 Mk. f4195

Norkstr. l,1 . Stock, 3ZiM., Küche.
Maus. ü. Kell.. kos. ad. spät. z.
vm., nabe MSmarckrtng. «m«

Adlcrstr . 66. 2 Z .. Küche. Vdh.
per 1. Juli billig zu vipMo?

Totzvrimer Dt«. W. Mtb . u. S.
schöne3 Zim„ Küche. K. los,
z. v. N. VdS. 1. St . k.

Dotzbekmrr Str . 168. Mpd. 2-3 .-
Wob, , t. Mtb . u. Stb . billil
zu vermieten. ^

Eltvill .Str .18.Gtb..2Z.u.K.z.v.«°-
Eravenstr . 36, Frlsv ., 2 8 -, 1 K .

Gas . monatl . 25 Mk. 5176
2eZim.-W., Master, elektr. Licht.

1 St . Lanümtl .22Mv(of.z.v. N.
Hallgart . Sir . 4. 1.Et . l. »9156

Helenenstr, 14. 2 Mansard -ZIm
nebst Küche zu verm. 6l2s

Helenenstr. 17,2 Z.. Küchen. Kell.
sof. od. spät, zu verm, 5190

Kellerstr. 16. Manst-Wobn, 2 Z,
u. A. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links. 5131

Kirchgaffel9,2Z.,K. (Hth.)z.v. u®
Nero sie. 37, Mans.-Wohn., 2
" u. Küchea. gl. od. später. »92
Nanentbaler Str . 9. Htb.. 2.-Z.-

W. si. zu v. N. Mb . 1. r.

Römerberg 6.2 Z.u.K.z.verm.si«

Adlerstraße 73,1., 1 gr. Zimmer
u. Küche. Näb. 2. links. 5183

Dotzh. Sir . 165. Stb ..1Z.u.K.evtl.
geg. Hausarb .auf svf. z.vm. « sc

Dotzh.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. 5139
F-elbstraße 1. 1. Mani .-Wohn«

sofort zn vermieten. W
Gneilenanst .13.Ftspz..K. P,r . » 82
1 gr.zweifenstriges Zim. u.Küche

f. 1. Juli . Preis 22 Mark . MH.
Gustav-Adolf-Str .1. 1. l. 5181

Hallgarter Str .10. sch.W., 1 Z.,K.
u. r . Zub., Vdh.P ., a. ruh . Miet.
p. 1. Juli . Näh. b.Kobler. 5186

Existenz!
Zur Uebernahme eines leicht 31t führenden Geschäftes

«kein Laöengeschäfti wird von auswärtiger leistungs-
fähiger Firma ein arbeitssreildigxr Herr gesucht. Da
Rranchĉ enntnisse. sowie besondere Räume nicht nötig
und lausende Unterstützung seitens der Firma erfolgt,
kommen Herren aus den verschiedensten Be.ruiszweigen
in Frage . Das Geschäft, welches von der Kricgszeit nicht
beeinflußt wird , und evtl, auch nebenberuflich ausgcWrt
werden kann, bringt bei Fleiß und Ausdauer einen iähr-
lichen Verdienst bis 4000 Mark. Berücksichtigt wird nur
solider, möglichst verheirateter Herr , dem an reellem
bauernden Erwerb gelegen ist und über 500 Mark Bar¬
mittel verfügt , welche zur Uebernahme ercprderlich sind.
Angebote unter A. 799 an die Geschäftsstelleds. Blattes.

Z2W/2

Helenenstr. 14, Mtb . 2.. schönes
Zim, u. Küche zu verm. tM1

Hellmunbstrabe 31, Vdh. u. Htb.
1 Zim., Küche0. Lad. z. vm. f«M

Laufbursche, ebrl. u. stadik., ges,
Buchhandlung, Marktstr. 6. 1012

Saub . ehrl. Kriegersfra » z.
Aush. v. 10 Uhr vm. b. 3 Ubr
nachm. Nikolasstr. 39. 3.

Hermannstr .3,1Z.u.K.z.vm. f4193
Kellerstraße 10, 1 Zimmer und

Küche auf 1. Jmi
stäb. 1. Stock IkS.

zu verm.
5155

für leichte Arbeit gesucht, siris
Konditorei . Taunusstr . 34.

Kirchgaste19. H.,l .bzb.Ms.z.v. ««,
Moribst . 47. Hth. 3.. Z. U. K. »US >Stellengesuche
Oranienstr .S5.bzb.Ms.z.vm.i4168
Hausverwaltung , 1Z .,K. (Dchw.)

n. gr. Mans. sof. od. so. an rub.
Leute. Taunusstr , 64. s.4215

Wagemannst.33.si« dW.m.G.,mtl.
25u.20M.,z.v.N.Grabenstr .80.A7,

Walramstr . 31,1 -u. 2-Z.-W. so«,
z.v>N.b.Tremus , l. Stb . 2. 517»

Möbl. Zimmer
Hellmundstr. 29, P ., einfach möbl.

Zimmer zu vermieten,  5179
Hermannstr . 9. Mansarde mit

Bett zu verntieten.  5146

Tücht. Werkzeugmacher, mili-
tärsrei , s. Heimarbeit . Off. an
0 .Wagemann,Bliicherstr.39. 1,«
Kricgersfr ., tücht. Schneiderin,

wünscht Beschäftig. Off.u.Nb.?04
Fil . 1. Mauritiusstr . 12. r.4245

Lrdentiiches, tüchtiges
Mädchen

selbständig in Kücbe und Haus,
schon in best. Häusern gedient,
sucht, gestützt auf 1» Zeugn.. zum
1. Juli Stellung . Off. m. Lohn-
Ang. an R. Grünwedcl , Würz-
burg , Brücknerstrabe 8. 967

Hermannstr . 17. möbl. Mansarde
zp verm. Näheres 2. St.  5187

Anstäadiaes. sauberes

Lüden rr̂ w.
Hellmundstr. 45. 43, 2 Läden sost

b. z. verm. Näh. Hevbach. bis»
Laben mit Labensimmer

zu vermieten. Näheres Keller-
siraße 10. 1. St , l._
Am Nömertor 7. sch.Laden m. od.

ohne Wohn, sof. zu vm. 5148
Wellribstraßc 24. Eckladen per

sofort zu vermieten. . Näheres
bei Havbach.  5149

event. als Alleinmädchen. in best.
Häusern gewesen, sucht zum
1. Juli angenehme Stellung . Off.
mit Lohn-Aug. an A. Prottung.
Würzburg ,Vinzentlnumstrabe 9.

IWerkstätten usw^
Netielbeckstr.15,Lagerr .,Kcll. 5150

Schachtstr. 6, 2—3-Z.-Wol,n. per
1. Juli z. vm. Näh. 1. St . f4140

Schachtstr. 21. Pt ., 2leer .Z.,event.
0et. od. m. kl. K. b. z. vm. 5158

Schachtstr. 21. Part .. 2 Zimmer
und kl. Küche zu vm. 6178

Scharnborststr . 19. Hth», 2 Zinn.
Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab-
beim Hausmeister . 5134

Steinaalse 31. Setteub . (Dach).
2 Zim . u. Küche, gl. od. ßv-
vm. «Dr. tährl 210 M.)

! Offene Stellen

Tücht. Gärtner
bew. i. Binden, f. gcm.Gärtnerei
lRbeingaul zur Vertretung per
1. 7. gel. Kost 11. Wohnung im
Hauke. Off. m. Gehaltsanspr . u.
A.791a. d.Geichästsst. d.Bl . 10A>

Arbeiter
gegen hoben Lohn geß Dämpf-
ziegelroerke in Salin -Weben. -cm

MeitMtWiesbadeN.
Ecke Dotzheimer». Schwalb. Str.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 16—1 Ubr.

Telephon ltzr. 873, 874u. 675.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Steinbauer.
2 Heizer u. Masch., gel. Schl
2 Spengler u. Installateure
2 Huf - u. Wagenschmiede.
2 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Schuhmacher.
6 Friseure und Rarbiere.
2 Buchbinder.
1 Schriftsetzer-
1 Metzger.
1 jg. Herrschaftsdiener.
3 Kutscher.
1 Fuhrmann.
4 Tagl . s. landw. Arbeit.

Kaufmännisches Personal:
Männlich:

4 Kontoristen.

5 Buchhalter.
1 Stenotnoist.
2 Verkäufer.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
4 Buchhalterinnen.
2 Stenotvvistinnen.
2 Verkäuferinnen.

HauS-Personal:
2 Kinöerfrüulein.

12 Alleinmädchen.
8 Hausmädchen.
3 junge Köchinnen.

H ttauf -Gesuche

Eine Bettlade m. Svrungr . f.
18 Mk. zu verk. Helenenstr. 30
2. l.. Ecke Wellritzstr. f. 4244

2 große Mctallfig. m. Stand .,
ca. 3 m bo« . paff. I  Garten u.
dgl., sowie 4 eis. Fenster mit
bunt. Bleiverglas, bill. Gelegen-
hcitskaufh Ecke Schwalbacher-
u. Mauritiusstraße . f® 8

Alt « Hüte
werden kchick modernisiert. Gar¬
nieren 70 Psg. Frau Melzer.
s.4216 Dotzhoimer Str . 98, 2

1 Ottom., Kückenschr.. Kam.,
Anr .. Sofatisch. Nachttisch bill.
Hochstättenstr. 16. 3.. Loos.

Chaischcu. Korbwag. od. dal.,
paff. f. leicht. Pferd , zu kaufen
gesucht. Oft. m. Preis Pott-
schlietzfach 162, Wiesbaden, i®

Sinterrad -Freilauf -Torpedo
billig. 7771

Weftenöstraße 1. Laden.
Wicienhcu-Frtrag zu verkauf

Hergenbahnstraße 7. k. 4240
Ein kräft.Arbeitsvferd .f̂ Lanb-

wirte geeign.,vreisw .z.vk. Näb. d.
Adolf Feitb. Wellritztal. f.4241

Ein trächtiges Pferd zu ver¬
kaufen. Waldstraße 22. t4"28

Zwergsvitzbund. klein, zu verk
Rompel,Bismarckring6. b?768

Verschisösnes

Gebrauchte Weinflaschen
gebrauchte Sektflafchen

Strohhülsen, Aisten
kaust 1014

Kdam Rackles
Frankfurt a. M . 1̂ 0 . 14

Kalltorstr .Nr.11. Tel . Hansa 954.

sowie Platin werd. von Spezial-
firma zu noch nie. dagewescnen
Preisen auch von Händlern an-
gekauft. Zahle vro Stuck bis
Mk. 20.—. Nur diesen Donners¬
tag. den 17. Juni , von 9—5 Uirr,

wtel Union,Neugaffe9 . 1. Stock,
limme-r ist allgeschrieben. C. 269

Ächtung?<
Ersuche die geehrten Herr¬

schaften, die deuticken Kriegers-
frauen zu unterstützen u. »,cht
die ausländischen Händler . Ick
zahle für

Herrenkleider, Schube,
Gold. Silber . Brillanten.

Zahngebiffe und Pfandscheine,
rinz. Möbelst., auch ganze NachU
nachweislich den höchsten Preis!
Frau 1.  Rrosemfeld,
Wagemamrstr. 15. Fernruf 3964

Eiehbannen
blank u.lackiert, in allen Größen.
Milchkmen. ÄaNspartkgmen
in allen Größen. ^ 343

älaitia Kossi
Wagemannstr. 3. Telephon 2060

werden geschoren.
tjUTlöC kuviert und ge¬
waschen. Helenenstr.18,Pt . b7756

l» Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf,
streu M. 8.30 g. Nachn. ab .Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat .. emvsiehlt N,calaus Kett.
Eltville a: Rb. 5041

Vergnli§ungs=:: Palast. ::
Spielplan vom 16.—30. Juni.

Arabella Fields,
die sdiwarze Naditigall.

Geschw . Pauly,
deutsche Kraft-Turner.

FranzKalay u .Partnerin
die famosen Equilibristen.

Willy Fontäne
1 in seiner musikal . Pantomime.

Finni Waldau,
moderne Vortragskünstlerin.

„Alt - Wien “ ,
Biedermeier - Szene.
Hans Alexander,

der brillante Humorist
usw. usw.

Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein- u. Bier-Abteilung.

Anfang : Wodientags 8 Uhr.
Sonn- und Feiertags:

2 Vorstellungen , 4 und 8 Uhr.
(Nachmittags 30 Pf.) 103«

AZiu verkaufen^
2 Eiscnbctt.m. Matr .. Tisch bill.
Ninor . Friedrich 'tr . 57. f.4236

Kleider-. Kückenschr.. Vertiko.
Soka. Sr .- u. D.-Sckreibt.. Aus-
zugsosa. Kückent.. Svieg ., Bett.
Stühle . Waschkom.. gut erb.. 1.
b. , . vk. Adlerstr . 53. Pt . V«

Wetterbericht.
*c o -oIOC = C2« £
r «•5 * o "L30̂

. ICnaiasct.Slanggasse 3t- Taunusstr.16.

’2_|
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Non der WetterdlsnststeLe Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : 4 -23, niedrigste Temveratur +■ 6

Barometei : gestern 766,1 mra, heute 765,4 mm.
NorauSsichttiche Witterung für 17. Juni:

Trocken und heiter Sei schwachen uordöstlichen Winden.
Tageswärme weiter steigend.
Nieberschlagshöhe seit gestern:

Weilburg
Feldbera . 0
Neukirq
Marburg. 0

Trier . . . .
Witzenhausen . .
Schwarzenborn . .
Kassel.

Wasserstandr Rheinpegel Caub : gestern 2.96. heute 2,92
Lahnpegel: gestern 1.08, beute —. ._ -

17. Juni Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

3.39 I Mondausgang 8.0k
8.22 I Monduntergang 11.11



Mittwoch, 16. Juni 1915

u Mgesunken.
Berlin , 16. Juni . (Amtl . Tel .)

Nach einer Meldung des erste» Lords der Amiralität
im englische« Unterhanse vom 9. Jnni ist anfangs Juni ein
deutsches Unterseeboot von den Engländer « zum Sinken
gebracht und die gesamte Besatzung gesange« genommen
morden.

«ns einer jetzt veröffentlichten Note der britischen Re¬
gierung über die Behandlung der kriegsgefangenen Unter-
seebootsbesatzuuge« geht hervor , daß cs sich um das deutsche
Unterseeboot „U. 14" handelt . Da dieses Boot von seiner
letzten Uuternehmung bisher nicht zurückgekehrt ist. mutz
es als verlöre « betrachtet werde«.

Der stellvertretende Chef des AdmiralstabeE-
gez.r B e h n ck e.

Kriegsgefangene Passagiere.
Von dem portugiesischen Dampfer „Zaire " sind eine

Anzahl Deutscher auf der Reise von der afrikanischen Küste
nach Lissabon durch einen englischen Kreuzer als Krregs-
gefangene mitgenommen worden.

Nach den eingezogenen Erkundigungen rst dies auf der
Höhe der Kanarischen Inseln , also weit außerhalb der
portugiesischen Gewässer, geschehen.

Nach der Passagierliste handelt es sich um folgende
Reisende , von denen einer Oesterreicher sein soll:

Heinrich Harms,
Kurt Morgenstern.
Albert Schacht,
Franz Stolle,
Franz Kinzler,
Franz Kluge,
Leo Perombka,
Franz Schön,
Otto Jacobi,
Fritz Valdix und
Friedrich Vettvicha. ,

Nach Mitteilung der Reederei sind die in der Paffagier-
liste ihres in Lissabon eingelaufenen Dampfers „San
Miguel " als Deutsche aufgeführten , von Fayal kommenden
Reisenden

Hermann Stange,
Erich Stange,
Paul Bark „ ,

kurz nach Verlassen der Insel Madeira etwa 5 Meilen von
dieser Insel von einem englischen Kreuzer als Kriegs¬
gefangene weggeschleppt worden.

Es dürfte sich um Angestellte der deutichen Kabelgeiell-
schaft oder Mannschaften der in Horta liegenden Schisse
handeln . _

aus Kamerun.
Rotterdam . 16. Juni . (T.-U.°Tel .)

Reuter meldet amtlich: Der Generalgouverneur von
Nigeria gibt bekannt, daß die Stadt G a h u a am 10. Juni
ohne Vorbehalt den englisch-französischen Streitkraften
übergeben wordep sei. _

vom valkan.
Der Zankapfel aibanien.

Rom , 16. Juni . sJndir . Tel . Ctr. Frkf.)
Der „Tribuna " wird aus Antivari gemeldet : Eine

serbische Kolonne hat Elbassan besetzt, eine andere scheint
Tirana besetzt zu haben. Zwei serbische Abteilungen gehen
gegen Durazzo vor . Bis jetzt hatte die serbische Aktion
dasselbe Ziel wie das Vorgehen Essad Paschas, die von den
Oesterreichern organisierten Jnsurgentenbanden zu zer¬
streuen Nach der Besetzung von Elbassan und Tirana kann
jedoch Essad Pascha dem Bormarsche der Serben nicht ohne
Sorgen entgegenfehen . Die Lage ist verwickelt, heikel und
gefährlich, sie wird noch verwickelter infolge der sicher
vorauszusehenden drohenden Aktion Montenegros
gegen Skutari  und einer drohenden griechischen
Aktion gegen Berat.  Bedeutsame Ereignisse stehen
also unmittelbar bevor . Die „Tribuna " schreibt tn Be¬
sprechung dieser Meldung , diese Vorkommnisse seien vom
nationalen Standpunkt aus sehr bedauerlich: sie könnten
jedoch keinen Einfluß haben auf das endgültige Schickial
Albaniens , das seiner Zeit bestimmt wurde . Die albaniiche
Frage berühre nicht nur Serbien . Montenegro und Grie-
chenland, sondern in erster Linie Italien . Italien habe
zur Verteidigung seiner nationalen Interessen Um Kriege
teilgenommen . Italien allein könne über seme Interessen
an der Adria , die auf das engste mit der albanischen Frage
verknüpft seien, entscheiden. Das albaniiche Problem , das
für Italien ein Problem von direktem Interesse und ersten
Ranges sei. bleibe für Italien intakt, bis die Signatar¬
mächte des Londoner Vertrages , unter ihnen auch Italien,
die Diskussion darüber wieder ausnehmen. «Fr . Ztg .)

Essad Pascha als Mbret von Serbiens Gnaden.
Wie «. 16. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Aus einer in Monastir verösfentlichten Proklamation
der serbischen Militärbehörden geht hervor, daß Serbien
Essad Pascha wenigstens vorläufig zum Herrscher Alba¬
niens machen will . Es heißt in der Proklamation:

Wen« wir die Ruhestörer gezüchtigt und Essad
Pascha die Regierung anvertraut haben, werden wir in
nufer Land znrückkehren."
Essad Pascha ist eine sehr wandelbare Persönlichkeit.

Zuerst schwor er dem Prinzen zu Wich in Neuwied Treue,
bann verriet er ihn und warf sich Italien an den Hals.
Und letzt hält er cs mit Italiens Gegner in Albanien , mit
Serbien . Wann wird er Serbien verraten?

Kampfe zwischen Serben und Montenegrinern.
Sofia . 16. Juni . lEig . Tel . Ctr. Bln .)

Laut hier eingetroffen Nachrichten kam es zu heftigen
Kämpfen zwischen Montenegrinern » nd serbtzchen Lmren-
truppen, weil die Montenegriner de« Vormarich der
Serben auf Skutari auf jeden Fall verhindern wollten.

*

Inzwischen bereitet die Entwickelung der Verhältnisse
auf dem Balkan , besonders der Vormarsch der Serben in
Albanien , in Rom immer größere Sorge . Der romrsche
Korrespondent des „S ecolo  memt , daß zwischen Ser¬
bien. Griechenland und Montenegro eine Vereinbarung
über die Aufteilung Albaniens getroffen worden sei. und
protestiert gegen einen solchen Bruch der Londoner Ab¬
machungen. Er verlangt auch, daß Frankreich und England
das nicht dulden sollen. — Die „Tribuna"  sagt , baß die
verworrene Lage dadurch noch komplizierter wurde , daß
Griechenland durch organisierte Banden Berat  bedrohe.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Damit würde Griechenland geradezu in die italienische
Interessensphäre  eingreifen , da Berat zum Hinter¬
land von Valona gehört. — Giornale d Italia
mißt der Verstimmung Bulgariens über die Ablehnung
seiner mazedonischen Forderungen seitens Serbiens und
Griechenlands die größte Bedeutung bei. D,e,e Ablehnung
habe nunmehr in einer gemeinsamen Note der beiden
Staaten ihre offizielle Bestätigung erfahren . Diplo¬
matische Pressionen in Belgrad und Athen
seien unaufschiebbar, wenn die Nationalitätenfrage end¬
gültig und gerecht aus dem Balkan entschieden werden solle

Man sieht, daß die „geknechteten Volker , für dw
Italien nicht in letzter Linie das Schwert gezogen haben
will , schon recht unangenehm zu werden beginnen.

Mazedonien.
Zürich, 16. Juni . (P - Tel . Ctr. Blnl

„Giornale d'Jtalia " meldet aus Sofia : Au» Befehl
ihrer Regierungen haben die Vertreter Griechenlands und
Serbiens eine gleichlautende Note überreicht, worin beide
scsi erklären daß sie die Vorschläge des Vierverbandes,
Mazedonien ' an Bulgarien abzntretc«, nicht annehmen.
Außerdem haben sie eine Protestnote ve, den Vertretungen
des Vierverbandes überreicht des Inhalts , dag sie emen
Balkanbnndvertrag auf der oben erwähnten Basis nicht
annehmen können. Alles dieses durfte dre Losung des
Balkanproblems unmöglich machen.

Genf . 16. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Delcassö hat die französische Regierungspresse ange-

l wiesen , im Zwiespalt zwischen Italien und Serbien nicht
Partei zu ergreifen , sondern abzuwarten , welche Haltung
Griechenland zeigen werde.

Russischer Zorn gegen Griechenland.
Stockholm, 16. Juni . (P .-Tel . Ctr. Mn .)

Die russische Presse schüttet zurzeit die große schale
ihres Zornes über Griechenland aus . das der Sache der
Entente schmählich untreu geworden sei. „Rutzkiia -Uie-
domosti" lassen sich aus Athen melden , dasi die Demokratie
Griechenlands sich zurzeit völlig unter üLut chem Mnflutz

Die öoffttuttctctt Her Entente ctuf •octtticio»
hKten sich nicht erfüllt . Die Zahl der dem ExminMr
feindlich gesinnten Athener Blätter sei bereits um das.
Doppelte gestiegen. „Nowoie Wremia weiß , daß Insbe¬
sondere zwischen England und Griechenland eine Abküh¬
lung eingetreten sei. Großbritannien sei Griechenland in
jeder Beziehung entgegengekommen und es sollte für seine
Beteiligung am Kriege bedeutende Kompensationen er¬
halten . Die griechische Regierung hatte ledoch iu letzter
Stunde ihre Zusage schmählich gebrochen. Eme Haupt¬
rolle in dieser Angelegenheit habe der Generalstabschef
Duesmanis gespielt. Duesmanis stehe E g unter deut¬
schem Einfluß und glaube an einen Sieg Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns . _ _

Der Steg des Friedens bei den griechischenWahlen.
Athen, 16. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bin .)

Der Erfolg der Regierung bei den Kammerwahlen
scheint noch größer zu sein als anfänglich vermutet wurde.
Die Zahl der gewählten direkten Regierungsanhanger
wird bisher auf mindestens 166 berechnet.. In Saloniki
kamen 7 Türken und 5 Israeliten durch, in Kreta, dem
Geburtslande Vcniselos , 12 Regierungsanhanger und 10
Anhänger Vcniselos '. Die Anhänger Vemselos m der
neuen Kammer werden auf rund 135 berechnet. Sämtliche
Minister wurden gewählt : nur die Wahl bes Fmanz-
ministers ist noch zweifelhaft . Der frühere Minister des
Aeußern ist durchgefallen. Man nimmt an, daß beim Zu¬
sammentritt der Kammer zahlreiche Unabhängige sich der

, Regierung anschlietzen werden. Dre Ergebnisse kleinerer
! Gruppen , die ebenfalls meist das Kabinett Gunaris unter¬

stützen dürften , sind noch unbekannt.

Seite7
William D . Peterburs , der früher mit dem Militärs

schen Departement der Iowa -Universität m Verbindung
tand und jetzt hier ansässig ist, erklärte heute . Laß die „Lu-
itania" stets bewaffnet war und daß sie wahrend der fünf
Reisen die er als Deckoffizier des Dampfers,gemacht hat,
rwei zweizölligc Geschütze führte . Peterburs ist bereit , zu
^schw "ren. daß solange er an Bord .des Dampfers be-
k-bäitiat war dieser die Reservemarineflagge Großbritan-
Zens führte uZ in der Liste der armierten Fahrzeuge
verzeichnet war . - -■

Rundschau.
Das Fischereigesetz gefährdet.

Die Kommission des Herrenhauses , der der Entwurf

8 ?tuatwi? i? Preußen wieder unklar geworden . Nach der
bisherigen m All Ä

Käa  STÄinS >!-« »äSSwssä s  tssssas

Er “Em? —s öä

davontrögt . „
Neue Kabinettskrise in Lissabon.

allgemeinen Wahlen gesiegt.) „vtin Schlag-

. jfssr 'S » bä "“ « «
Fosö Castro.

Wilson laßt die Finger von Mexiko.
News " wirb auS Washington tekegraphrert, bah

keinAnMzu  einem Einschreiten der Bereinigten Staaten
! in Mexiko. Revolution auf Haiti.

N » Haiti a »d » ° - i m »« ; :

braNe Negerrepublik : nächst. Cuba von allen Inseln der
großen Antillen wohl die reichste.lVrilvoeu . me emJMuu » uicin v »» . .. . .. ^ . . . , . . .

stützen dürften , sind noch unbekan nt. /--- v » _* 7L  fl

ver Killtet der deutschen votschafterr. Letzte Drahtnachrichten^
Alle Meldunaen von der Kriegsstimmung Amerikas sind ^ = > ° “ .im Kampf.Alle Meldungen von der Kriegsstimmung Amerikas sind

Reutersche Lüge«.
Kristiania , 16. Juni . (T.-U.-Tel .)

Der Kurier der deutschen Botschaft in Washington , Geh.
Rat Dr . Meyer - Gerard,  Professor am Kolontal -Jn-
stitnt in Hamburg, hat heute an Bord des Dampfers „Urn-
ted States " Kristianssand passiert. Der Korrespondent der
„Fr. Ztg ." hatte während des kurzen Aufenthaltes dort mit
Dr . Meyer -Gerard eine Unterredung über dessen ameri¬
kanischen Eindrücke: er äußerte sich ungefähr w»e folgt:

Die kriegerische Stimmung , die « ach Reuter , » Amerika
herrscht, existiert in Wirklichkeit nicht. Der Konflikt zwi¬
schen Präsident Wilson und Bryan , dem Staatssekretär des
Auswärtigen , ist älteren Ursprungs und aus ganz anderen
Gründen als der „Lusitania"-Note entstanden. Der Bruck
würbe notwendigerweise durch das selbständige Anftreten
des Präsidenten in letzter Zeit vernrsacht. indem er Rat¬
schläge des verantwortlichen Mr . Bryan verwarf und die
letzten Noten «ach seinem eigene « Mille » abfatzte. Da
Wilson die letzte Antwortnote sogar ohne Hinzuziehung
Bryans abfatzte, blieb diesem nichts übrig , als seine Ent¬
lassung zn fordern. Die entstandene Spannung jUvische»
diesen zwei Leitern der Politik der Bereinigten Staaten
muß deshalb als «ine ganz interne Angelegenheit aufgefaßt
werden . Die Stimmung des amerikanischen Volkes und
der Negierung gegen Deutschland ist durchaus nrcht krre-
gcrisch. Es herrscht dagegen überall ein absoluter
W i l l e z u m F r i e d e n. Die auselnandergehende Am-
fassung von Berlin und Washington im „Lufitama -Kalle
beruht aus Mißverständnissen nnd wird trotz der schwindel¬
haften Bemühnngen Reuters , dessen Lügenmeldungen auch
in « entralcn Ländern eine Brnnnenverglftung großen
Stils gegen Deutschland darstellen, friedlich gelost
werden. Es ist nicht wahr,  wie Reuter ausposaunt , daß
die a m e r i ka nische Flotte zur Teilnahme am europäischen
Krieg zusammengezo ge«  i st.

Dernburgs abreise aus amerika.
Rotterdam. 16. Juni . (T.-U.-Tel .)

Staatssekretär a. D . D e r n b u r g hat. nach einer Mel-
duna der „Ncwvork Times ", vor seiner Mr « ,e den Jour¬
nalisten gegenüber bitter über die Verfolgungen geklagt,
denen er in Amerika ausgesetzt war , weil er den deutichen

>Standpunkt bezüglich des Nnterseebootskrteges vertreten

> Haag, 16. Juni . (T .-U.-Tel .) ,
1 In Westminster wurde heute früh unter dem Vorsitz

von Lord Wersen die Untersuchung über den Untergang
der „Lusitania" eröffnet. _

(Ein Kronzeuge für die Bewaffnung der
„Lnfilania'k

Die in St . Paul , Minnesota , erscheinende Zeitung
„Pioneer Preß " bringt in ihrer Nummer vom 12 Mai
folgende Spezialdepesche aus Iowa City im Staate Iowa.

DeutschesU-Boot im Kamps.
Amsterdam. 16. Juni . (T .-U.-Tel .)

Holländische Blätter melden aus dem Haag in Ver¬

bindung mit dem offiziellen Bericht ^ ^ utzchen Abmira -
stabs über den Verlust des Unterseeboots „U. 14 . daß die

klärt hat. sie habe Anfang Junr einem Gefecht »w Len
fünf bewaffneten englischen Trawlern und einem deutschen
Unterseeboot beigewohnt . Die Granaten seien dicht bei
ihrem Logger vorbeigeflogen und das Unterieebo h
versucht, hinter dem Logger Schutz zn finden . Die hollän¬
dischen Fischer gaben aber als Nummer des Tauchbootes
„u. 10"an. . _

Sun, Untergang des italienischen U-Vootes
„Medusa"

Graz » 16. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Heute sind ein Offizier und 8 Mann des versenkten

Unterseebootes „Medusa" hier eingetrosfen . Sie habe»
erzählt, der österreichische Torpedo sei in etn Torpedo-Lan-
zierrohr des italienischen Unterseebootes eingedrungen
und habe dort die beiden schußbereiten Torpedos zur Ex¬
plosion gebracht. Die Gefangenen seien von dem Untersee¬
boot gerettet worden , das ihr Schiff versenkte.

Italienische Offiziersverluste.
Lngano, 16. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Alle italienischen Blätter sind voll von Todesanzeigen,
von Offizieren des 5. Alpini -Regiments , die in den

13. Gebirgsregiments aus den Gefechten am Krn. du»
diesem ergibt sich, daß Cadorna die italienischen schweren
Verluste glatt totgeschwieĝ hat^ ^ ^ E ^ ^ ,^ ^ E^

V^ ntwörtlî fllr"dölsi^ Feuilletmî Sp^ U^ aV ^DVeV ^l:für den übrigen redaktionellen Inhalt . Sans Hünere.
für den Reklame- und Fnseratcnteil. Carl Röstet.

Sämtlich in Wiesbaden. . r -.
Druck und Verlag: Wiesbadener Berlaasan  st â i^ nvßS.

Tod6S-Anzeigen

ln lelnster Anslilhrnng liefert
m billigen Preisen

Wiesbadener ferlafs-lnstilt
G. m. b. H.

Nlkolasstr. 11,
Maurltlusstr. l2,Bfsm.'irckrg.29
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, IS. Jmil , aventS 7 Uhr:

(VolkstümlicheVorstellung.)
Die Zauberklöte.

Oper in 2 Akten von SS. S. Mozart.
Text von Emanuel Schikaneder.

Personen?
Sarastro , , . , , Herr Lohnen
Tamiuo, ei» üsypttschcrPrinz «-

Her« Scheret
Sprecher . . . » Herr de Garmo
Erster Priester . . . Herr Spieß
Zweiter Priester . Herr Wnischel
Erster Geharnischter . Herr Schuh
Zweiter Geharnischter Herr Schmidt
Die Königin der Nacht

Frau Friedfeltt
Pamlna , ihre Tochter Frl . Schmidt
Erste DaMe im Gefolge

der König!» . . . » Frl . Frick
Zweite Dame im Gefolge der

Königin , , . Frau Engelm»«»
Dritte Dame km Gefolge der

Königin Frau Schrödcr-KawlnSky
Erster Knaöe
Zweiter Knaöe
Drttter Knaöe .
Papagen»
Papagena

Frl . Bommer
. . Frl . Gärtner
. . . Frl . Haas
Herr von Schenck

Fraü Krämer
MoiwstatoS, ein Mohr

Herr Schramm a. G
Priester . Sklave». Gefolge,

Mustkallsche Leltung: Herr Professor
Schlar. — Spielleitting: Herr Ober-

Rcgissenr MevnS.
End« nach IS.Iö « hr

DonperStag, 17.: Der Trompete,
von Säckingen. <2. BolkSvorst.)

Freitag , 18.: Bürgerlich und roman¬
tisch. (S. Dolksvorstellung.)

SamSiag, IS.: Figarös Hochzeit,
(1. BolkSoorstellung.)

Sonntag , 20.: Carmen.
SamStag, 19.: Dis Kreuzelfchreider.

(Zum ersten Male.)

Ncsivenz -Theater.
Mittwoch, IS. Junl , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schausplel-GösellWasi

Nina Eandow.
Das Lumpengesindel.

Tragikomödie in S Aufzüge» von
Ernst von Wolzogen,

Personen:
Dr . Friedrich Kern, Schrlft-

stell« . . . . ArkSert Wäscher
Wilhelm Kern, Schriftsteller

Martin Wolfgang
Polizei-WachtmeisterPolke

Adolph Jordan
Else, dessen Tochter, Friedrich

KcrnS Frau . - - Alice Hacker
Franz Ritter von Plattner,

Bildhauer . . Hans Schwelkart
Kommerzienrat Dcssoi« Alö. Bane«
Roderich Fatzmann . Rolf Gurwld
Kunibert Dippel . Ludwig Stein
Witwe Schwumöe, Zimmer-

Vermieterin . . Marly Markgraf
Mieze Pickenbach . . Louise Jos«
Das Stück spielt in Berlin in der

Gegenwart.
Ende «ach 9 Uhr.

Donnerstag , 17.: Die Affäre.
Freitag , 18.: Schattenspiele.

Kurhaus Wiesbaden.
(MltRetellt von 'ietr. Virketirsfctireaii.'

Mittwoch , 16 . Juni:
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnomerits -Konsert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Heim, ferner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Mit Gott für Kaiser und
' Reich, Marsch J. Lehtlhardt

2. Lustspiel-Ouverture
A. Keler-Bela

3. Mein Stern, Lied Fr. Cooper
4. Süsse Madl, Walzer

J. Reinhardt
5 Duett und Finale ans der

Oper „Martha“ F. v. Flotow
6. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“
D. F. Auber

7. Potpourri aus der Oper
„Don Cesar“ F. Dellinger

8. Schöne Frau , MazurkaC. Zeller.

Abends 8.30 Uhr:
Abonncs » ents -Kon '«eri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Mit frischem Mut, MarschA. Hahn
2. Ouvertüre z. Oper „Alfons

und Estrellä “ F. Schubert
3. Soldatenchoraus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
4. Walzer aus „Der Graf von

Luxemburg“ F. Lehar
5. Glüddiche Jugendjahre ,Pot¬

pourri A. Schreiner
6. Ouvertüre zur Oper „Die

vier Haimonskinder“
W. BaKe

7. Eine sdiwedische Bauern-
hodizeit, SuiteA.Södermann

8. Eljen a Haza, ungarischer
Marsch A. K41er-B61a.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

D -Mehner Straße 19.
Mittwoch, 16. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl. abd». 8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 7g. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: « /r

Erstklassige Vorführungen.
Vom 15.—1». Juni:

Verirrte Seelen.
Drama in 2 Alte».

Gdeon-Theater
Kirchgasse—Luisenttratze.

Tag !. Sv«—11 Ubr:
Lrstflasfige Vorführungen.

Vom 12.—10. Juni:
Der Schienenweg

unterm Ozean.
Künstler ' Orchester. .

Höben Sie
schon die neue Damen-Kapelle
Schulz gestört, welche jetzt im
„Erbprinz ", Mauritiusplatz , all¬
abendlich von 6 Uhr ab kon¬
zertiert ? 841

Siabtthcaier Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Mittwoch, 16. Ju »i, avends 6 Uhr:
Die Walküre.

Krotzb. Hoftheater Mannheim,
Mittwoch, IS. Juni , abüS. 7.S0 Uhr:

Der Zlge«n« »ar»».

ABelnrerfeiuf für Wiesbaden

BEumenllial
Kirchgasse SS . 14«/23

Feldpost-Packung.
Läusefod

„Parasin €Ä
bestes und anerkannt wirksamstes
Mittel gegen Kopf- und Klerber-
läufe.Flöbeuiw ..dem schlimmsten
Feind unserer Soldaten, durch
den bekauntenGcrichts-Ebemiker
Dr .Aufrecht als vorzüglich wirk¬
sam glänzend begutachtet, auch
sehr empfehlenswert als Vor-
beugungsmittel gegen Fleck-
Tvvstus uiw. Allem - Verkauf
Wiesbaden: 685
Med.-Drogerie„Sanitas",
Apotheker ttasssnlcamp,
ManritmSstr . 5, neben Walhalla.

Verwendet
«KfHiz - Pfemtie«

Marken
aus Lrioisn» Karten asm

m
-i

LiMbsiiM-Mslermg.
(Stadtkreis Wiesbaden .)

Die Musterung und Aushebung der km Fahr « 1896 ge¬
borenen Landstiirmvilichtisen findet am 18« 19« 21 , 22. und
28. Juni er. statt.

ES haben sich im Deutsche« Hof — volögassr 4 — vor.
mittags 7 Uhr- ru gestelleu:
1. am Freitag , den 18. Junk er., die Landiturmvilichtigen mit

den Anfangsbuchstaben A, B. E. D. E,
2. am Sonnabend , den 19. Statt er., die Landsturmvflichtigen

mit den Anfangsbuchstaben F . G. H. I.
8. am Montag , den 21. Juni er., die Landsturmvflichtigen mit

den Anfangsbuchstabe« K. L, M. R,
4. am DienSiag. den 22. Juni er., die Landsturmvflichtigen mit

den Anfangsbuchstabe« O, P . R. S.
6. am Mittivoch, den 28. Juni er., die Lanösturmvklichtigen mit

den Anfangsbuchstaben T, U, B. W. 3.
Die Landsturmvflichtigen haben ssch an den genannten Tagen

in reinem und nüchternem Zustande pünktlich z« gestellen.
Die ohne genügende Entschnldignng Ansblekbenden haben zu

gewärtigen , daß sie sofort festgenommen, antzerterminlick ge¬
mustert nnd als unsichere LandsturmvMchtsgr sofort eingestellt
werden.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben
ein behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Ge¬
suche um Zurückstellung sind bei der Köntsl . Poltzei -Direktion
hier einzureichen.

Wiesbaden, den 15. Juni 1918.

_ _ _ Der Magistrat.
Am 25. Juni ISIS, nachmittags 4 Uhr, wird auf dem Rat¬

haus in Nordenstaöt bas Wohnhaus mit Flügelbau . Hofranin und
Hausgarten , Backofen und Mehlkammer. Scheune mit Stall und
Remise, Mainzer Weg Nr . 1 in Nordenstadt. 9 Ar 88 Quadrat¬
meter, gemeiner Wert 25 000 Mark, Eigentümer : die Ehefrau des
Bäckers Christian Müller in Nordenstaöt. zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 11. Juni 1915, *« 6
_ Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Vitt e.
Ein im Sevtember vorigen Jahres ergangener , im Avril

ds. Js . wiederholter Ausruf, in welchem um Kissen aller Art für
den Transport Von Verwundeten gebeten wurde, hatte großen
Erfolg.

Da der Vorrat an Kissen mittlerweile »n Ende gegangen ist,
so wird noch einmal herzlich gebeten, neue einzusenden. Bei An¬
fertigung von Kissen, welche für Feldlazarette bestimmt sind,
emvsiehlt es sich, die Füllungen von Kapok oder Federn und die
Größe Von ungefähr 88/45 cm zu wählen sowie einen Ersatz-Bezug
bckzufügen.

Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinresssn interessieren
sich lebhaft für diese Sammlung und stisteten bereits selber Kissen
für diesen wohltätigen Zweck.

Sammelstelle in Berlin : Staatliche Annahmestelle für frei¬
willige Gaben Nr . 2. Berlin NW. 6. Karlstraße 12. 1087
Gräfin Botho zu Eulenburg . Gräfin Dönhosf-Friedrichstein.

* Gräfin Rotz.

Neroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr:

itS-AiMt
der Kapelle des Ersatz -Bataillons Nr . 80 zn Grinsten des

Kreiskomitees vom Rote » Kreuz.
Leiter : Herr Kapellmeister Haberland.

Eintrittspreis : 30 Pfennig . 1033

Hohen Gewinn
größte Zetterivarnis bringt der Besitz eines

GturmvogelradeS.
Hervorragende Qualität , sanfter Lauf, wun¬
derbare Arbeit, niedriger Preis . Versenkbare
Nähmaschinen in allen Systemen, Pneumatiks.
Taichenlamven. alle Zubehörteile in großer
Auswahl- Katalog gratis . Zu erfragen bei
Sen einschlägigen Handlungen . 681

Ne tsacha VsallelsseseNscHs « Sturmvogel
Gebr. Grüttner , Berlin -Halenfce 166.

jiszzrvizcke
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mflndelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. - PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 und 893.
28 Filialen (handesbankstellen) und 170 Sammelstellen lm Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe von Schuldverschreibungender

Nassau!scheu Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten. '
Annahme von Wertpapieren zur Ver-

An

fälliger Zinsscheine(für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Kassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Kündeivermögen.

Nassauische Lebensversicherunjsansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
_ Grosse Lebensversicherung •—

(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens - Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung, wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kinderversidierung).

Hypothekeirtilgungo -Versicherung « — Rentenversicherung.
887/7 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Allen Freunden und Bekannten die tief¬
traurige Nachricht, dass unser lieber Sohn, Bruder
und Enkel, der Kriegsfreiwillige im 2.Rheinischen
Infanterie-Regiment Nr. 28

Wilhelm Arens
im Alter von 19 Jahren am 5. d. Mts. den Helden¬
tod fürs Vaterland starb.

Er war unser Stolz und unsere Hoffnung.
Bierstadt-Wiesbaden, den 15. Juni 1915.

Familie Nicolaus Arens.

Im Dienste für das Vaterland starb in treuer „m
Pflichterfüllung unser lieber, unvergeßlicher Sohn , jgf
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Allendörfer
Musketier in einem Znfariterie-Nesiment

im Alter von 21 Jahren.
In tiefer Trauer:

Zcbann Schaub und Zrau geb. Allendörfer
und Geschwister, Hellmundstr. 26

Zamilie Johann Schön. 1084

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

«f. Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

1724

MBBB5SBHB5|P̂ ^

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der B̂uchdruekerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr . 12.

Das selbsttätige Waschmittel für
Uaiicuiäerha V

Henkel !s Bleich - Soda

Mmerbrunneil
Hervorragendes Tafelwasser

! ! Nur eigene Kohlensäure ! !
-irotzer Reichtum an Magneüaialzen . Daher sehr Verdauung
vrdernd . Unter itänd. Kontrolle itaatl . vereid. Hanüelschennker.

Preise bei Abnahme . . . von 18 Fl . ,von2SFl . l st-,
/Flaschen werden mit 10 ^ ,pr .Stückl b2 Str . 15^), 1/22tr . l24j® öne
\ hinterlegt und zurückgenommen. I Vi Ltr . M H , ‘/iStr . 15^ l ®ras.

Wieberverkäufer erhalte» Rabatt . 858
General - Vertrieb

»,« f , Wilh . Weber *•&?.•*

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahnen

Aegelmätzige Fracht-, Eilgut- nnd Paket-Spedition
L. Retfenmayer ^ Kgl.HostzeSilM
5 Niiolarstratze, Tel. 12,124. — 2 Uaiser-Kriedrich-Platz, Tel. 242.
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